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Zeitun 


dit t. 0. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zei 
übrig 


me welche Sonntag einmal, Montag 


Donnerstag, den 11. October 1888. 


en Tagen 


Zur deutſchen Schulreform. 
Die vielbeſprochene, auf die Reform unſeres Schulweſens ab⸗ 
nielende Petition des „Geſchäftsausſchuſſes für deutſche Schulreform“, 
welche dem preußiſchen Unterrichtsminiſter von Goßler überreicht 


Band 1 Seite 193 und 194 verzeichnet finden: „Als ich Primaner 
war, da konnte ich recht gut lateiniſch ſchreiben und ſprechen; jetzt 
ſollte es mir ſchwer werden, und das Griechiſche habe ich ganz ver⸗ 
geſſen. Ich begreife überhaupt nicht, wie man das ſo eifrig betreiben 
kann. Es iſt wohl blos, weil die Gelehrten nicht im Werth mindern 


worden iſt, hat man auch, mit der Bitte um Förderung dieſer Ein- wollten, was ſie ſelbſt mühſam erworben haben.“ 


gabe von Seiten des Reiches, an den Reichskanzler Fürſten Bismarck 
geſandt. Wie uns ſeitens des Geſchäftsausſchuſſes mitgetheilt wird, 
hat die Petition 22 409 Unterſchriften von einzelnen Perſonen aus 
allen Ständen und 44 Unterſchriften von Magiſtraten,“) Stadtoer⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen, Handelskammern, Schulcommiſſionen, Berg⸗ 
und Hüttenvereinen ꝛc. gefunden, und zwar haben unterſchrieben: 
Aerzte 1473, Apotheker 477, Architekten und Privatbaumeiſter 328, 
Buchhändler 231, Fabrikbeſitzer, Fabrikdirectoren, Bergwerks- und 
Hüttenbeſitzer 2050, Geiſtliche 289, Gelehrte, Schriftſteller, Handels⸗ 
kammer⸗ und Generalſecretäre und einige Studirende 445, Gemeinde⸗ 
beamte, Stadtſecretäre, Rendanten u. ſ. w. 230, Gewerbetrei⸗ 
bende, Schiffsrheder, Maurer⸗ und Zimmermeiſter u. ſ. w. 898, 
Ingenieure, Chemiker, Berg- und Hüttenleute in leitenden Stellungen 
2449, Kaufleute leinſchl. Commerzienräthe), kaufmänniſche Directoren, 
Banquiers 4069, Künſtler 289, Lehrer einſchl. der Rectoren und 
Directoren (darunter 291 Gymnaſiallehrer) 2293, Oberbürgermeiſter, 
Bürgermeiſter, Senatoren, Stadträthe u. ſ. w. 643, Oberförſter und 
höhere Forſtbeamte 189, Offiziere a. D. u. z. D. 348, Privatverwaltungs⸗ 
beamte 622, Rechtsanwälte, Juſtizräthe u. ſ. w. 433, Rentner, Leute ohne 
beſtimmte Standesangabe, darunter viel Reichstags und Landtagsabg. 525, 
Profeſſoren und Docenten der Univerſitäten 299, Profeſſoren und 
Docenten der techn. Hochſchulen, der Forſt⸗ und Berg⸗Akademien 242, 
Rittergutsbeſitzer, Landwirthe, Amtleute u. ſ. w. 692, Staatsbeamte, 
höhere, der Juſtiz, Verwaltung und Poſt 762, Staatsbeamte, höhere, 
des Bau-, Berg- und Hüttenweſens 697, Staatsbeamte, mittlere, 
(Referendare, Poſtſeeretäre, Regierungsbauführer, Steuerinſpectoren 
u. ſ. w.) 1118, Subalternbeamte des Staates und der Gemeinden 
(Aſſiſtenten, Expedienten, Caleulatoren u. |. w.) 318, Summa 22409. 

Die von den Petenten befürwortete Schulreform läuft bekanntlich 
darauf hinaus, an Stelle der todten Sprachen und der Kenntniß der 
alten Sprachen die deutſche Sprache, die deutſche Litteratur und die 
deutſche Geſchichte zum Ausgang und Mittelpunkt einer deutſchen 
nationalen höheren Bildung zu machen, ohne das Studium der alten 
Daſſelbe ſoll jedoch in die 
höheren Klaſſen der hier in Betracht kommenden Lehranſtalten ver⸗ 
legt und in ſeinem Umfange eingeſchränkt werden. Was der Ge⸗ 
ſchäftsausſchuß nach dieſer Richtung früher ſchon ausgeführt, iſt be⸗ 
kannt. Neu ſind dagegen in der Eingabe an den Reichskanzler die 
Geſichtspunkte, die mit beſonderer Bezugnahme auf die (von uns vor 
einiger Zeit veröffentlichte) „Heidelberger Erklärung“, ſowie auf die 
Stellung des Reichskanzlers ſelbſt zu der Frage des Studiums der alten 
Sprachen hervorgekehrt werden. Es heißt diesbezüglich in dem Actenſtück: 

„Von den zahlreichen Kundgebungen, welche ſeit dem Bekannt⸗ 
werden unſerer Eingabe und vielleicht in Folge derſelben hervorge⸗ 
treten find, ſei es uns geſtattet, die ſogenannte Heidelberger Erklärung 
hier erwähnen zu dürfen. 

In ihrer ganzen Haltung tritt fie für das Gymnaſium in feiner 
jetzigen Geſtalt ein und ſteht deshalb in einigem Gegenſatz zu unſeren 
Beſtrebungen, welche, wie oben dargelegt, allerdings auf eine gewiſſe 
Einſchränkung des altſprachlichen Unterrichts abzielen. Wir halten 
aber dieſe Einſchränkung für nothwendig, nicht, weil wir das Studium 
der alten Sprachen an ſich bekämpfen, ſondern, well es die zuläſſigen 
Anforderungen an unſere Jugend überſteigt, dieſe Sprachen in gleichem 
Umfange wie bisher zu betreiben und doch daneben ſich geiſtig und 
körperlich kräftig zu entwickeln und den Aufgaben der Gegenwart zu 
genügen. Aber auch die Heidelberger Erklärung erkennt ja zu unſrer 
Genugthuung das Reformbedürfniß in weſentlichen Punkten als vor⸗ 
handen an. Der darin den Freunden einer Schulreform gemachte 
Vorwurf, „daß ſie nach alter heimiſcher Unſitte eigenen Beſitz gering 
ſchätzen“, iſt eine ſelbſt im Falle der Abwehr unberechtigte Herab⸗ 
ſetzung des Gegners und trifft ſicher auf uns nicht zu, die wir eine 
Verſtärkung der nationalen Bildung erſtreben. Mit dieſem Vor: 


wurf und mit dem Hinweis auf die guten Erfolge der bisherigen für den Krieg iſt, eine Nachwirkung haben möge. 
jedeſſes aber kommen ſollte, daß der Ausgang des Krieges namentlich, 


Einrichtungen Verbeſſerungsvorſchläge bekämpfen, das heißt: 
Reform verwerfen. Mit demſelben Recht, mit demſelben Hinweis 


Wir verkennen die Schwierigkeiten keineswegs, welche einer durch⸗ 
greifenden Reform unſerer höhern Schule im Wege ſtehen. Schon 
in formeller Hinſicht ſind erhebliche Schwierigkeiten vorhanden. Nach 
Lage der Verfaſſungsbeſtimmungen iſt die Unterrichtsfrage eine 
Landesſache, und nur in der Frage der äußeren Berechtigungen 
reſſortirt das Schulweſen vom Reiche. So giebt es in Deutſchland 
thatſächlich keine centrale, den Landesunterrichtsverwaltungen vor⸗ 
geſetzte Stelle, welche unmittelbar von Amts wegen die Aufgabe 
hätte, zugleich die innere Entwicklung des deutſchen Schulweſens zu 
überwachen. Indeſſen würde doch ein ſolcher Einfluß von Eurer 
Durchlaucht, wie wir uns überzeugt halten, mit vollem Erfolge 
ausgeübt werden können. Auch dürften die Landesunterrichtsverwal⸗ 
tungen, welche wie das deutſche Volk Eurer Durchlacht auch nach dieſer 
Richtung das vollſte Vertrauen entgegen bringen, hierin keineswegs 
eine Beſchränkung ihrer Competenzen erblicken. Giebt ſchon die Frage 
der Berechtigungen Eurer Durchlaucht und dem Reiche das Recht 
zum Eingreifen in eine beginnende Schulreformbewegung, ſo liegt doch 
auch in der Rückſicht auf den innigen Zuſammenhang, in welchem 
eine zeitgemäße deutſche Schule allgemein mit der gedeihlichen weiteren 
Entwicklung des Deutſchen Reiches ſteht, Hochdenſelben ein fernerer 
Anlaß zu dieſer Mitwirkung. 

Wir bitten deshalb mit Tauſenden unſerer Mitbürger ehrerbietigſt; 
Euere Durchlaucht möchten eine entſprechende Mitwirkung des Reiches 
zur Löſung der Schulreformfrage auf dem in unſerer Eingabe vor⸗ 
geſchlagenen Wege hochgeneigteſt eintreten laſſen.“ 


Deutſchland. 


O Berlin, 9. Oct. [Baiern 18 70.] Ein Münchener Blatt 
hat jüngſt Mittheilungen veröffentlicht, nach welchen König Ludwig 
von Baiern im Jahre 1870 gegen den Eintritt in den Norddeutſchen 
Bund und die Bildung des Reiches Schutz bei Oeſterreich und bei 
Rußland geſucht und erſt nach den abſchlägigen Antworten den be⸗ 
kannten Brief an den König Wilhelm geſchrieben habe, in welchem 
er ihm die Kaiſerkrone antrug. Welche Bewandtniß es mit dieſem 
Schreiben gehabt hat, iſt inzwiſchen durch Kaiſer Friedrichs Tagebuch 
hinreichend aufgeklärt worden. Officiöſe Blätter haben die neuerlichen 
Münchener Mittheilungen in ſcharfen Worten verurtheilt, ohne jedoch 
im Einzelnen irgend eine der behaupteten Thatſachen als unrichtig zu 
bezeichnen. Daß die Wahrſcheinlichkeit gegen jene Enthüllungen 
ſpräche, wird man füglich nicht behaupten können. Die Schilderung, 
welche der damalige Kronprinz in ſeinem Tagebuche von König Lud⸗ 
wig entwirft, wird zwar von dem Reichskanzler in die Kategorie der 
Staatsgeheimniſſe und der Nachrichten gerechnet, deren Veröͤffent⸗ 
lichung den Beſtand und die Zukunft des Deutſchen Reiches gefährdet. 
Allein wichtige Mittheilungen des Tagebuches ſind thatſächlich be⸗ 
reits in der Regierungspreſſe vor achtzehn Jahren ergangen. 
Der Kronprinz zeichnet unter dem 27. Juli ein, daß Koͤnig 
Ludwig nervös unruhig im Sprechen geweſen, gefragt habe, 
ohne die Antwort abzuwarten, über Schiller und deſſen Denkmal ge⸗ 
ſprochen; aber er erwähnt nichts von irgend einem volitiſchen Ge⸗ 
ſpräche mit dem Könige: „Bei der Abreiſe erhalte ich einen Brief 
von ihm, die Selbſtſtändigkeit Baierns möge beim Frieden gewahrt 
werden.“ Dieſe Aufzeichnungen des Tagebuches finden ſich bereits in 
einem Aufſatze des heutigen Geheimen Oberregierungsrathes Wehren⸗ 
pfennig über die ſüddeutſche Frage, welcher vom 1. November 1870 
datirt. Dort iſt an die Rede des bairiſchen Kriegsminiſters von 
Prankh erinnert, in welcher derſelbe bei Beginn des Krieges ſagte: 
„Am meiſten hat unſer Gefühl geſchmerzt, daß unſere Armee unter 
preußiſchem Commando ſtehen ſoll. Wenn wir aber wünſchen müſſen, 
daß die deutſchen Waffen ſiegen, dann iſt die erſte Bedingung eine 
Einheit des Commandos. Aber fürchten Sie nicht, daß das, was 
Wenn 


wenn er ſiegreich wäre, unſerer Selbſiſtändigkeit zu nahe treten würde, 


auf die großartigen Leiſtungen unſeres Heeres hätte man zum Beiſpiel[ dann — wenn ich nicht auf dieſem Poſten bin, fo rufen Sie mich 


das neue Exercirreglement als eine ſchädliche Neuerung bekämpfen 
können. 

Daß das Griechiſche in dem jetzt auf den Gymnaſien betrieben en 
Umfange nicht zur höchſten geiſtigen Ausbildung erforderlich iſt, geht 
unter anderem aus den Grundſätzen hervor, nach welchen die Er⸗ 
ziehung unſeres hochſeligen Kaiſers Friedrich geleitet worden iſt. Der 
Lehrer des Kaiſers, Geheimrath Curtius, ſagte hierüber gelegentlich 
der Gedächtnißfeier in der Aula der Berliner Univerſität am 
30. Juni > 

„Das ebiet der alten Sprachen war durch die Anſprüche, welche 
an eine preußiſche Prinzenerziehung geftellt wurden, eingeengt, und 
obwohl ich über Athen (durch einen Vortrag über die Aktopolis in 
Athen) an den Hof gekommen war, mußte ich es doch für unthunlich 
halten, daß neben dem Latein, das mit dem Beutſchen eng verbunden 
den Kern des Unterrichts bildete, eine gründliche Erlernung des 
Griechischen erzielt wurde. Was an Erſatz geſchafft werden konnte, 
wurde nicht verabſäumt, und da der Prinz eine angeborene Empfäng⸗ 
lichkeit für Poeſie hatte, ſo wurden ihm Homer ſowie die Tragiker 
aus Ueberſetzungen nach und nach vertraut und in der Geſchichts⸗ 
erzaͤhlung Herodots ſpiegelte ſich ihm die Welt des Alterthums.“ 


— dann mache ich dahin feſte Front, von wo man dieſe Selbſt⸗ 
ſtändigkeit antaſten will.“ „Wegen dieſer Rede“, erzählt Herr Wehren⸗ 
pfennig, „erhielt der Miniſter am andern Tage ein Gratulationsſchreiben 
des Könige. Es war ja ein edles Gefühl, welches den jugendlichen 
Fürſten fortriß, in einem kritiſchen Augenblicke die Entſcheidung für 
die Vertragstreue des Südens zu geben. Aber dieſe patriotiſche Auf⸗ 
wallung ſchloß durchaus nicht den Gedanken an eine Beſchränkung 
des bairiſchen Staates ein; ſie war überhaupt nicht ohne Schwan⸗ 
kungen, fie wechſelte mit der Sorge um die Souveränetät der Wittels⸗ 
bacher Krone. Es ſcheint, daß unmittelbar nach dem folgenreichen 
Entſchluß ſolche Bedenken eintraten und daß ſie auch ſpäter nicht 
ſchlummerten. Als der Kronprinz von Preußen in München war, 
ſoll zwiſchen den beiden Herren über Politik nicht geredet worden ſein; 
die ſcheue Natur des Königs vermied dieſes Thema. Aber kurz nach 
der Abreiſe des Kronprinzen folgte demſelben ein Billet, welches das 
Vertrauen ausſprach, Preußen werde die Selbſtſtändigkeit Baierns 
achten. Wir ſehen, König und Regierung traten in den Krieg mit 
der Hoffnung, daß auf dieſem Wege die Exiſtenz und Autonomie des 
Staates am beſten geſichert werden könne.“ Dieſe Auffaſſung des 
Herrn Wehrenpfennig wird auch beſtätigt durch die damalige Er⸗ 


Unvergeſſen iſt allen Schulfreunden, was Euere Durchlaucht unter klärung des bairiſchen Kriegsminiſters, daß, wenn Baiern neutral 
Bezugnahme auf die ſociale Gefahr am 9. Februar 1876 im Reichs- bleibe, es nur das fehr gelegene Object werde, über welches ſich die 
tage von den Aufgaben der Schule ſagten: „Mit Tadel und Be- beiden großen ſtreitenden Mächte in der allerkürzeſten Zeit vereinbaren 
lehrung von der Schule ab und der Verbeſſerung der Schuleinriche | würden, und dann ſei es um Baiern geſchehen. Zu allen dieſen Mit⸗ 


tungen verſpreche ich mir eine Reaction gegen dieſe Irrthümer 
ich hoffe, daß von der Schule Hilfe kommen wird 2 


theilungen tritt noch die bei der Kataſtrophe vom Starnberger See 


Im bereits durch die amtlichen Blätter der fächfifhen Regierung ver: 


Weiteren können wir auf Eurer Durchlaucht Anſicht über das zu ſoͤffentlichte Thatſache hinzu, daß König Ludwig ganz und gar nicht 
eifrige Betreiben des Griechiſchen Bezug nehmen, wie wir fie in dem aus eigenem Antriebe das bekannte Schreiben an König Wilhelm ge⸗ 
Werke von Moritz Buſch: „Graf Bismarck und feine Leute“ im richtet, ſondern ſich zu demſelben erſt bequemt habe, als König Johann 


*) In Schlesien;: die Magiſtrate ji Gleiwitz und Landeshut, die Sladt⸗ von Sachſen drohte, er werde. ſelbſtſtändig im Namen der deutſchen 


verordneten⸗-Verſammlung zu Lauban. 


Fürſten König Wilhelm um die Annahme der Kaiſerkrone erſuchen, 


[falls nicht endlich der König von Balern diesen Schritt thue. In 


dieſer Lage blieb König Ludwig nichts anderes übrig, als jenen Brief 
zu ſchreiben, zu dem er ſich erſt das Concept aus Verſailles kommen 
laſſen mußte. Dieſe Erinnerungen beweiſen, daß wenigſtens bezüg⸗ 
lich des Königs Ludwig das Tagebuch nicht gerade Staatsgeheimniſſe 
erſt zu enthüllen brauchte. Die jetzigen Münchener Mittheilungen 
werden, wenn auch officiös geſcholten, doch in weiten Kreiſen geglaubt 
werden. Denn ſie ſtimmen durchaus zu dem Charakter Koͤnig 
Ludwigs, den als einen nationalen Heros zu bewundern heute dem 
deutſchen Volke um fo weniger zugemuthet werden kann, als jeder 
Beſucher der baieriſchen Schloͤſſer auf Wegen und Stegen dem Bilde 
des von dem deutſchen Ludwig vergöiterten franzöſiſchen Ludwig XIV. 
begegnet. 

Berlin, 10. October. [Tag eschronik.] Eine engliſche Weber: 
ſetzung des Tagebuchs des Kaiſers Friedrich III. von 1870/71 
iſt nach der Kreuzzeitung als Broſchüre in London erſchienen; der 
Herausgeber iſt Lucy. Auch aus der Schweiz wird die Herausgabe 
eines deutſchen Abdruck des Tagebuchs aus der „Rundſchau“ ge⸗ 
meldet, ebenſo aus Peſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte berichtet, daß Hofprediger Stöcker 
am 18. October ſein 25 jähriges Amtsjubiläum feiern werde. Dazu 
bemerkt die Kreuzzeitung: „Der 28. October (nicht der 18.) iſt der 
25. Jahrestag der Ordination des Predigers Stocker. Uebrigens 
denkt der Herr Hofprediger gar nicht daran, dieſen Tag beſonders 
feſtlich zu begehen.“ 

Reichstagsabgeordneter Gamp hat, wie die „Börſen⸗Ztg.“ erfährt, 
auf einer Reiſe nach der Rheinprovinz in Folge des Stichs einer 
giftigen Mücke ſich eine Blutvergiftung zugezogen und konnte nur 
durch wiederholte, äußerſt ſchwierige Operationen an Kinn und Unter⸗ 
lippe der Todesgefahr entriſſen werden. Doch iſt jetzt ſichere Ausſicht 
auf Geneſung. 

[Dr. v. Lauer.] Wie bereits gemeldet, feiert Dr. Lauer, der General⸗ 
ſtabsarzt des preußiſchen Heeres, heute (Mittwoch) ſeinen 80. Geburtstag. 
. bekannt iſt Dr. Lauer geworden als der Leibarzt Kaiſer Wilhelms J. 

r war 44 Jahre lang deſſen ärztlicher Berather, des Kaiſers Begleiter 
in den ruhmreichen Kriegszügen und auf den Reiſen im Frieden. So 
wäre Lauer, gleichſam eine hiſtoriſche Perſon wie Hufeland oder, um 
Fremde zu nennen, wie Corviſart und Larrey, Napoleons I. Aerzte, eines 
dauernden Andenkens gewiß, auch wenn er nicht um die ärztliche Wiſſen⸗ 
ſchaft und den ärztlichen Stand ſich mannigfach verdient gemacht hätte. 
Er hat einen weſentlichen Antheil daran, daß ſeit 1873 die Aerzte des 
preußiſchen Heeres, bis dahin lediglich Militärbeamte, zum Range von 
Sanitätsoffizieren erhoben wurden. Gewichtiger aber iſt, was Lauer 
zur beſſeren Fürſorge für die Verwundeten und Kranken im Felde 
mitgethan hat. Er war ein ſteter Theilnehmer an den Berathungen 
für die Krankenpflege im Felde, welche ſeit den ſechziger Jahren 
unter dem Schutze der Kaiſerin Auguſta von Berlin aus betrieben 
wurden. Lauers litterariſches en iſt nur wenig umfangreich. Außer 
kleineren Aufſätzen in Zeitſchriften 
von ihm nur drei: die Doctorſchrift und zwei Vorträge. Die beiden Vor⸗ 
träge, gemeinverſtändlich geſchrieben, verdienten vollauf neu aufgelegt zu 
werden. Beide behandeln Gegenſtände aus der allgemeinen Pathologie 
im älteren Sinne und ähneln in Ton und Inhalt am eheſten der Makro⸗ 
biotik von Hufeland. Vor dieſer voraus haben ſie geſunden Humor, der 
aus Bibel und alten und neuen Claſſikern und dem Spruchſchatze des 
Volkes ſein Rüſtzeug holt. Lauer iſt ein Predigersſohn aus Wetzlar; in 
ſeiner Heimath vorgebildet, kam er 1825 nach Berlin und ſtudirte hier als 
Zögling der Bepiniere. Neben den medieiniſchen Collegien hörte er auch 
allgemein humaniſtiſche und philoſophiſche Vorleſungen. Im December ſteht 
Dr. Lauer gerade 60 Jahre im Dienſte des preußiſchen Heeres. Er trat 
1828 als Chartachirug ein. Seit 1879 iſt er Generalſtabsarzt, alſo erſter 
Arzt des preußiſchen Heeres. 

(Vorſichtsmaßregeln gegen Anarchiſten in Würtem⸗ 
berg während des Kaiſerbeſuchs.] Den „Münchener N. N.“ 
wird aus Stuttgart, 8. October, geſchrieben: Ueber ein ſeitens 
der Anarchiſten gegen die Perſon des Kaiſers Wilhelm II. anläßlich 
ſeiner Reiſe nach Stuttgart und Mainau geplantes Attentat waren 
im den letzten Tagen in einer Reihe ſüddeutſcher Zeitungen ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen zu leſen, welche ſämmtlich mehr oder weniger 
auf bloßen Combinationen angeblich gut informirter Correſpondenten 
beruhen. Der wahre Sachverhalt iſt folgender: Etwa vier Tage, 
ehe der Kaiſer feine Reife antrat, verſchwanden aus der Schweiz, 
fpeciell aus Zürich, zehn der anarchiſtiſchen Partei notoriſch angehörige 
Perſonen. Das Polizeipräſidium von Berlin wurde hiervon durch die 
Züricher Polizeibehörde unverzüglich in Kenntniß geſetzt und benach⸗ 
richtigte die königliche Stadtdirection Stuttgart von dem bevorſtehenden 
Eintreffen der Verdächtigen in Würtemberg. Daß hier oder in 
Berlin Drohbriefe eingelaufen wären, wie ein Frankfurter Blatt 
ſich von hier aus ſchreiben ließ, iſt ganz und gar unrichtig. 
Seitens des würtembergiſchen Miniſteriums des Innern wurden ſofort 
die umfaſſendſten Maßregeln getroffen. Tag und Nacht patrouil⸗ 
lirte unſere zu dieſem Zweck aus verſchiedenen Landestheilen zu⸗ 
ſammengezogene Gendarmerie auf dem ganzen Bahnkörper, welchen 
der kaiſerliche Sonderzug von der Landesgrenze an zu befahren 
hatte; dem Zug ſelbſt fuhr ein beſonders zuſammengeſtellter 
Train voraus; bei der Ankunft des Kaiſers in Stuttgart waren, wie 
auch bei der Abfahrt, vom Bahnhof bis zum Reſidenzſchloß durch die 
Mannſchaften der hier garniſonirenden Regimenter, Infanterie und 
Cavallerie, dichtgeſchloſſene Spaliere gebildet und wurde ein Verweilen 
des Publikums auf den Trottoirs ſchlechterdings nicht geduldet. Bei 
der Fahrt, welche der Kaiſer am Vormittag des 28. September mit 
König Karl durch die Straßen der Reſidenz machte, fuhren in ziem⸗ 
lich großem Abſtand von einander zwei Wagen mit höheren Polizei⸗ 
beamten voraus, an der Spitze des Zuges erblickte man — den 


Stuttgartern eine ganz neue Erſcheinung — zwei berittene 
Schutzleute und unter dem Publikum vertheilt verſchiedene 
Mitglieder der Berliner Geheimpolizei, ſowie mehrere Ange⸗ 


hoͤrige des würtembergiſchen Gendarmeriecorps in Civilkleidung, 
was man früher ebenfalls hier noch nie geſehen hatte. 
Zwei Stunden vor der auf 4 Uhr Nachmittags angeſetzten Abreiſe 
von Stuttgart am 28. September wurde in Folge ſehr wichtiger bei 
der oberſten hieſigen Polizeibehörde eingelaufenen Nachrichten die 
Reiſeroute nach der Mainau vollſtändig geändert, indem der 
Weg über Ulm, anſtatt wie urſprünglich projectirt war, über 
Tübingen —Rottwell— Villingen gewählt wurde, zum Jubel der Ein: 
wohnerſchaft von Ulm und zum großen Leidweſen der wackeren Reut⸗ 
linger, welche ſich zu Tauſenden an ihrem Bahnhof eingefunden 
hatten und den fahrplanmäßig um 5 ½ Uhr Nachmittags eintreffenden 
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Güterzug, welchen fie für den kaiſerlichen Sonderzug hielten, mit 
Böllerſchüſſen und betäubenden Hochrufen empfingen. Glücklicherweiſe 
ging der ganze Aufenthalt des Deutſchen Kaiſers im Würtemberger 
Land ohne die geringſte Störung vorüber. Wie ſehr begründet aber 
die getroffenen Vorſichtsmaßregeln waren, beweiſt die — bis jetzt 
von keiner Zeitung gemeldete — am Abend des 28. September in 
Villingen erfolgte Verhaftung des ganz kurz zuvor aus der Schweiz 
dort eingetroffenen rabiaten Anarchiſten Franz Troppmann aus 
Floß in Baiern. 


» Berlin, 10. October. [Berliner Neuigkeiten.] Etwa 400 bis 
500 Socialdemofraten waren am Sonntag früh auf verſchiedenen 
Wegen in den Grunewald gewandert, um dort eine 1 ab zu⸗ 
halten und ſich über den von ihnen aufzuſtellenden Candidaten für die be⸗ 
vorſtehende Abgeordnetenwahl zu beſprechen. Die Verſammlung war, wie 

e „B. B.⸗Z.“ ſchreibt, fo geheimnißvoll vorbereitet, daß dieſelbe in einem 
entlegenen Theil des Grunewaldes hinter Paulsborn, von keinem Beamten 
geſtört, abgehalten werden konnte. 

Der G von den Vororten Berlins iſt Spandau, wie der 

A. f. d. H.“ feſtſtellt. Dies geht auch daraus hervor, daß der Garniſon⸗ 
Gerpflegungs⸗Zuſchuß für das vierte Vierteljahr dieſes Jahres in Spandau 
pro Mann und Tag 17 Pf. beträgt. Dieſer Zuſchuß wird in keiner 
Garniſonſtadt der Provinz Brandenburg im Bereiche des 3. Armeecorps 


gezahlt. 

Düſſeldorf, 6. October. [Jubelfeier.] Das Programm für die 
an den Tagen vom 13. bis zum 16. d. M. hier ftattfindende 600 jährige 
Jubelfeier der Stadt Düſſeldorf iſt geſtern Abend endgiltig feſtgeſtellt 
worden. Am 13. ſoll Morgens 11 Uhr eine Feier in den Schulen ſtatt⸗ 
finden. Abends 7%, Uhr findet zur Vorfeier eine Beleuchtung der Denk⸗ 
mäler ſtatt. Vier Muſikeorps ziehen, von verſchiedenen Richtungen kom⸗ 
mend, vor die Kunſthalle und nehmen dort Aufſtellung, ebendaſelbſt die 
Männergeſangvereine. Das vor der Kunſthalle errichtete Denkmal, die 
Bildſäule der Germania, wird mit Magneſiumlicht beleuchtet und es 
findet eine e vor demſelben ſtatt. Die Muſikcapellen ſpielen 
emeinſchaftlich ein einleitendes Stück, und die ſämmtlichen Männer⸗Ge⸗ 
e ſingen das Weihelied: „Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen“; 
nach einem Lebehoch auf Kaiſer und Stadt intoniren die Muſikcapellen die 
Volkshymne. Am Sonntag, den 14., findet in den Kirchen Feſtgottes⸗ 
dienft ſtatt; von 12—1 Uhr Mittags Feſtgeläute. Um dieſelbe Zeit ge⸗ 
. die Auffahrt der Feſtwagen auf dem Exercierplatze. Um 2 Uhr 

achmittags bewegt ſich der hiſtoriſche ng durch die Stadt. Der 
Zug ſoll gegen 4½ Uhr an dem Denkmal vor der Kunſthalle eintreffen, 
woſelbſt ie Düſſeldorfer * Aufſtellung genommen haben 
werden. Die hervorragenden geſchichtlichen Perſönlichkeiten des Zuges 
legen im Namen der einzelnen Gruppen huldigend Kränze und 

Füßen des Denkmals der Germania nieder. Nach einem Hoch auf 
das Blühen und Gedeihen der Stadt und dem allgemeinen Fu Kaen 
der „Wacht am Rhein“ löſt ſich der zug auf. Abends findet im Kaiſer⸗ 
ſaal der ſtädtiſchen Tonhalle ein Feſt⸗Concert, am Montag, den 15., 
Abends, im Stadttheater eine Feſt⸗Vorſtellung ſtatt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Der Reichsrathsabgeordnete Dr. Pickert] iſt am 8. d. M. in 
Prag geſtorben. Karl Pickert wurde im Jahre 1835 zu Teltſch bei Buchau 
in Böhmen als der Sohn eines kleinen Landwirthes geboren. Er abjol- 
virte in Prag das Gymnaſium und legte dort auch die philoſophiſchen 
Studien zurück, um ſich dann dem Lehramte zuzuwenden. Seine Theil: 
nahme an der Gründung des deutſch⸗hiſtoriſchen Vereins und des Vereins 
zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe brachte Pickert mit den poli⸗ 
liſchen Kreiſen der Deutſchen Böhmens in Verbindung und leitete ihn in 
die parlamentariſche Laufbahn. Ex ward 1866 von feinem eimathbezirke 
in den böhmiſchen ch und im Jahre 1870 in ben eichsrath ge 
wählt. Im Abgeordnetenhauſe trat er damals in dem Kampfe gegen 

ohenwart und bei der Beratbung des Genofenfgafts-eienes hervor. 

n dem Ringen mit Hohenwart und mit dem Syſtem der Fundamental⸗ 
Artikel handelte es ſich für die Deutſchen um die Wahrung und Er⸗ 
baltung ihrer geſchichtlichen Stellung in Oeſterreich. Pickert aber verſuchte 
auch nach dem Shurze ohenwart's den excluſiv deutſch⸗nationalen Gedanken 
zur Grundlage eines Parteiprogrammes zu machen, fand aber damals 
unter den Deutichen Böhmens keinen fruchtbaren Boden für feine 
Beſtrebungen. Pickert unterlag bei den erſten allgemeinen directen Reichs⸗ 
rathswahlen im Jahre 1873 und zog ſich in Fa deſſen für mehr als 
ein Decennium vom öffentlichen Leben zurück. Er betrieb während dieſer 
Sei in Leitmeritz eine Druckerei und gab auch eine Zeitſchrift heraus. 
Erſt als die Aera Taaffe unter einem großen Theile der deutſchböhmiſchen 
Bevölkerung einen Umſchwung der Anſchauungen hervorgerufen hatte, 
trat Pickert wieder hervor. Bei den Reichsrathswahlen des Jahres 1885 
trat Pickert zur Freude der Regierungspartei im Teiſchener Landgemeinden⸗ 
Bezirke als Candidat dem Abgeordneten Dr. Herbſt u und er⸗ 
rang in dieſem Bezirke, welchen Dr. Herbſt faſt ein Vierte ahrhundert ver: 
treten hatte, den Sieg. In der Conferenz, welche im Juni 1885 über 
die Partei⸗Organiſation berieth, gehörte Pickert zu den entſchiedenſten 
Vertretern der Forderung eines 3 Clubs. Als dieſer ſich conſtituirte, 


Fahnen 


Erſtes Abonnement⸗Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


Das erſte Concert des Orcheſter⸗Vereins darf als die eigentliche 
Eröffnung der muſikaliſchen Campagne gelten. Das Vorjahr iſt für 
unſere sämmtlichen heimiſchen Concertunternehmungen kein günſtiges 
geweſen; trübe Zeitverhältniſſe, die ihre Schatten auch auf das Gebiet 
der Kunſt warfen, ftörten die gedeihliche Entwickelung. Mancher der 
hieſigen Vereine hat ſchwere Opfer bringen müſſen, um das durch 
jangjähriges Wirken mühſam Errungene feſtzuhalten und für beſſere 
Zeiten zu retten. Die Zahl derjenigen Inſtitute, welche rein künſt⸗ 
lerifche Zwecke verfolgen, iſt keine allzu große; ſie zu unterſtützen und 
ihr Weiterbeſtehen zu ermöglichen, iſt die Pflicht aller derer, die Herz, 
Sinn und Verſtändniß für ideale Beſtrebungen haben. Daß dies in 
ausgedehnterem Maße, als bisher geſchehen moͤge, und daß den 
Männern, die in ſelbſtloſeſter Weiſe bemüht ſind, die Fahne der 
Kunſt in unſerer Vaterſtadt hoch zu halten, ihre Aufgabe nach Moͤg⸗ 
lichkeit erleichtert werde, iſt unſer aufrichtiger Wunſch. 

Franz Schubert's c-dur-Sinfonie war dazu auserwählt worden, 
die Saiſon 1888/89 einzuleiten. Sie iſt von Schubert's Sinfonien 
die einzige, die ſich trotz ihrer unter Umſtänden ermüdenden Länge 
einen ſichern Platz in der Gunſt des Publikums erworben hat. 
Schubert hat das, was fo viele andere Componiſten vergebens herbei- 
wünſchen, im Meberfluffe beſeſſen: Fantaſie und Erfindung, und er 
hat nie damit gefargt, dieſe Gottesgabe in reichſter Fülle auszuſtreuen. 
Er wußte wohl, daß der üppige Quell ihm nie verſiegen würde und 
brauchte deshalb nicht ängſtlich abzumeſſen und abzuwägen. Ja, er 
durfte es ſogar wagen, ſeinen Reichthum zu mißbrauchen und zum 
Verſchwender zu werden. Man betrachte den zweiten Satz der c-dur- 
Sinfonie. Das harmlos naive Thema, dem man beim erſten Anhören 
kaum eine beſondere Entwickelungsfähigkeit zutrauen würde, entpuppt 
ſich im weiteren Verlaufe als der Urgrund einer Fülle von harmoni⸗ 
ſchen und melodischen Combinationen, die den Hörer durch ihre nicht 
enden wollende Reichhaltigkeit ſchier erdrücken. Mehr als einmal 
glaubt man, das Ende müſſe da ſein; immer aber gelingt es dem 
Componiſten, ſeinem Thema noch eine neue Seite abzulauſchen 
und das Tongewebe weiter zu ſpinnen. An ſolchen Stellen 
wenden wir uns wohl unwillig und enttäuſcht ab, aber im ſelben 
Augenblicke nimmt = auch die unerſchoͤpfliche Geſtaltungskraft und 
die Süßigkeit der Melodik gefangen und verſöhnt uns mit der über⸗ 
mäßigen Ausdehnung. Um die Länge des Werkes minder auffällig 
zu machen, greifen manche Dirigenten zu dem Hilfsmittel, die Tempi 
aufs Aeußerſte zu beſchleunigen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß 
durch ſolche Modificationen die Sinfonie an Energie und Beſtimmtheit 
gewinnt, aber auf der andern Seite tritt, zumal wenn die Akuſtik des 
Saales eine weniger günſtige iſt, leicht eine Verſchwommenheit des Figuren⸗ 
werks ein, die den Totaleindruck ernſtlich gefährden kann. In jedem Falle 


zählte Pickert zu den Führern deſſelben und verblieb im Deulſchen Club 
auch, als die Seceſſion der Gruppe Steinwender ſtattfand. Im letzten 
Seſſionsabſchnitte war Pickert bereits von Krankheit heingeſucht und 
nahm minder lebhaften Antheil an den parlamentariſchen Vorgängen. 
Sein Leiden war urſprünglich der Zungenkrebs, der ſich auf die Drüfen 


ausdehnte. 
a Nuß land. 

[Verbannung von evangeliſchen Predigern.] Aus Riga, 
4. October, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Vor 2½ Jahren 
wurde bekanntlich ein evangeliſch⸗lutheriſcher Prediger Livlands, der 
Paſtor Brandt zu Palzmar, weil er angeblich die Rechte der 
griechiſchen Kirche verletzt haben ſollte, auf Befehl Kaiſer Alexander III. 
von ſeinem Predigtamt entſetzt und nach Smolensk verbannt. Dieſem 
Falle, welcher ſeinerzeit in der geſammten evangeliſchen Welt großes 
Aufſehen erregte, ſind zu Anfang dieſes Jahres die Verſchickung des 
eſtländiſchen Paſtors Chriſtoph nach Aſtrachan und nun 2 weitere 
Verbannungen gefolgt. Am geſtrigen Tage hat der neue Riga'ſche 
Kreischef, Baron Vietinghoff, den Predigern zu Aſcheraden, W. Harff, 
und zu Kokenhuſen, G. Pohrt, einen kaiſerlichen Befehl vom 
10. September (29. Auguſt) eröffnet, demzufolge die genannten 
Paſtoren ihres Amtes entſetzt und auf zwei Jahre nach dem 
Smolenskiſchen Gouvernement verbannt werden, um dort unter 
polizeilicher Aufſicht zu leben. Zugleich haben die beiden Gemaß⸗ 
regelten ſich verpflichten müſſen, innerhalb zehn Tagen ſich reiſe⸗ 
fertig zu machen. Das Vergehen der Paſtoren beſteht darin, daß 
ſie bei Gelegenheit der im Frühherbſt vorigen Jahres begangenen 
Feier des hundertjährigen Beſtehens der Kirche zu Kokenhuſen an⸗ 
geblich eine unerlaubte Kritik der Ruſſificirungsmaßregeln der Regie⸗ 
rung, namentlich in Bezug auf die Landvolksſchulen, ſich erlaubt haben 
ſollen. Kein ordentliches Gericht hat die in böswilligſter Weiſe gegen 
ſie erhobene Anklage geführt, nicht einmal die vorgeſetzte Behörde hat 
amtlich Kenntniß von der Unterſuchung, die ausſchließlich von der 
geheimen Polizei betrieben worden, gehabt; auch gegenwärtig iſt von 
dem vollzogenen Gewaltſtreich weder das General-Conſiſtorium noch 
das livländiſche Landes⸗Conſiſtorium benachrichtigt worden. Beide 
Prediger ſind gänzlich unbemittelt, Paſtor Harff hat eine zahlreiche 
Kinderſchaar, die nun, nachdem vor Jahresfriſt die Mutter geſtorben, 
jetzt auch des Vaters und Ernährers beraubt wird. Selbſtverſtändlich 
hat dieſe Gewaltthat in allen Kreiſen große Erregung verurſacht, denn 
wenn dieſes Schickſal zwei thatſächlich unſchuldige Prediger ereilt hat, 
welches droht den vielen andern, die ſich der Gewiſſensnoth vieler 
äußerlich zur griechiſchen Kirche gehöriger Letten und Eſten erbarmt 
und ihnen das Abendmahl nach lutheriſchem Ritus gereicht haben? 


Amerika. 

[Die Chineſen- Einwanderung. — Die canadiſche 
Frage.] Die „N.⸗Y. Handels⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Hoffnungen, daß 
der ſeitens des Herrn Blair im Bundes⸗Senate geſtellte Antrag, die 
Abſtimmung über die Hausbill betreffs gänzlichen Verbotes der 
Chineſen⸗Einwanderung in Wiedererwägung zu ziehen, ſeitens 
dieſer Körperſchaft angenommen werden würde, iſt leider nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Nach mehrfacher Hinausſchiebung der Abſtimmung 
fand dieſelbe endlich am letzten Montag ſtatt, und zwar wurden 
21 Stimmen gegen und 20 für den Antrag abgegeben. Bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß die Abſtimmung kein Partei⸗Votum documentirte, 
indem 6 Republikaner und 14 Demokraten für und 6 Demokraten 
und 15 Republikaner gegen den Antrag auf Wiedererwägung ſtimmten. 
Die Bill bleibt ſomit angenommen und wird dem Präſidenten 1 
Unterzeichnens unterbreitet werden. Der Letztere befindet ſich j 
Maßregel gegenüber in einem argen Dilemma, und man darf geſpannt 
darauf ſein, wie er ſich aus demſelben ziehen wird. Herr Cleveland 
hat bekanntlich erſt kürzlich die ſeitens des Congreſſes paſſirte Anti⸗ 
Chineſenbill unterzeichnet, welche mit den Beſtimmungen des mit 
China abgeſchloſſenen, von letzterem Reiche noch nicht ratiſteirten Ver⸗ 
trages übereinſtimmt, und jetzt ſoll er die viel weiter als der Vertrag 
gehende Scott'ſche, von der Adminiſtration inſpirirte Bill mit feiner 
Unterſchrift verſehen, ohne zu wiſſen, ob die chineſiſche Regierung nicht 
doch am Ende noch den in Rede ſtehenden Vertrag gutheißen wird. 
Wie kopflos und durch nichts gerechtfertigt das Durchpeitſchen der 
Scott'ſchen Anti⸗Chineſenbill in beiden Häuſern des Congreſſes ge⸗ 


muß ein Dirigent, der rapide Tempi wagt, ſeiner Sache ſehr ſicher 
fein und die Zügel des Orcheſters ſtraff in der Hand zu halten ver⸗ 
mögen. Ich erinnere mich einer Aufführung unter Deppe's Leitung, 
— ich glaube, es war in Görlitz bei einem Schleſiſchen Muſikfeſte — 
wo in dieſer Beziehung das Menſchenmoͤgliche riskirt wurde, ohne daß das 
Orcheſter Schiffbruch litt. Herr M. Bruch hielt ſich am vorigen Dinstag 
ſtreng an die vorgeſchriebenen Tempobezeichnungen; die Sinfonie gelangte 
auf dieſe Weiſe zu abgerundeter, gediegener und behaglicher Ausführung. 
— Mehr noch als die Sinfonie, deren einzelne Sätze lebhaft applaudirt 
wurden, gefiel der „Air“ betitelte Satz aus J. S. Bach's d-dur- 
Suite. Unſer Orcheſter beſitzt, wie ſchon wiederholt bemerkt wurde, 
in hervorragendem Grade die Fähigkeit, Tonſtücke von weichem und 
zartem Charakter beſonders wirkſam und feinſinnig wiederzugeben. 
Es iſt ein ehrendes Zeichen für das Publikum, wie für die Mitglieder 
des Streichorcheſters, daß gerade ein Bach'ſcher Satz, der doch immer 
an beide Theile ſehr ernſte Anſprüche ſtellt, wiederholt werden mußte. 
Die Bearbeitung der Bach'ſchen a-moll-Fuge von J. Hellmesberger 
wird man als ein Experiment anſehen müſſen, welches nur zum Theil 
gelungen iſt. Die flüfiigen Figuren des Themas laſſen ſich in den 
Violinen deutlich und verſtändlich herausbringen, nicht aber in den 
Contrabäſſen. Selbſt wenn alle Spieler techniſch der heiklen Aufgabe 
gewachſen wären, ſo würden doch aus rein akuſtiſchen Gründen die 
raſchen Gänge nicht zum vollen An: und Ausklingen gelangen konnen. 
Es iſt etwa daſſelbe Verhältniß, wie bei einer großen Orgel, wo 
ebenfalls die Anwendung der ſchweranſprechenden tieferen Regiſter 
die Deutlichkeit ſtark figurirter Stücke beeinträchtigt. — Beethovens 
Leonoren⸗Ouverture Nr. 3 — der Entſtehungszeit nach müßte fie, 
wie neuere Forſchungen nachgewieſen haben, Nr. 2 genannt werden 
— bildete den gewaltigen Schlußſtein des Concertes. 

Die Soliſtin des Abends war Fräulein Marianne Brandt, 
eine in der alten und neuen Welt fo gut accreditirte Sängerin, daß 
man ſich einer ſecirenden Kritik füglich enthalten kann. Zudem iſt 
Frl. Brandt in erſter Linie Bühnen⸗Sängerin und genießt als ſolche 
naturgemäß in gewiſſen Punkten eine größere Indemnität, als eine 
Goncertfängerin von Beruf. Wir glauben deshalb, auf den rein ge: 
ſanglichen Theil der Leiſtung nicht näher eingehen zu müſſen und be: 
gnügen uns, zu conſtatiren, daß Frl. Brandt durch ihren leldenſchaft⸗ 
lich bewegten, echt dramatiſchen Vortrag das Publikum zu lebhaften 
Beifallsbezeigungen, die in einem Lorbeerkranze und da capo-Ruf 
gipfelten, hinriß. Daß Frl. Brandt uns mit einer Vocal⸗Compoſition 
von L. Damroſch bekannt gemacht hat, ſei ihr beſonders hoch an⸗ 
gerechnet. Damroſch, deſſen Directions⸗Tüchtigkeit und Feuereifer für 
die Kunſt in Breslau noch in beſtem Andenken ſteht, iſt als Com⸗ 
poniſt ſo gut wie unbekannt geblieben. Er war zu vornehm, um Hand 
in Hand mit den Epigonen auf breiten und bequemen Wegen zu 
marſchiren, leider aber auch nicht fo hervorragend veranlagt, daß es 


weſen, geht klar und deutlich aus der am letzten Dinstag dem Senat 
auf deſſen Verlangen vom Präſidenten überſandten Correſpondenz 
zwiſchen unſerer und der chineſiſchen Regierung hinſichtlich der Ver⸗ 
trags⸗Angelegenheit hervor. Ein kurzes Reſums dieſer Correſpondenz 
läßt Folgendes erſehen: Im Jahre 1887 hatte unſer Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Herr Bayard, dem chineſiſchen Geſandten Chan Yen Hoon 
den Entwurf zu einem Vertrage unterbreitet, deſſen Beſtimmungen 
zufolge keine chineſiſchen Arbeiter während der nächſten dreißig Jahre 
mehr nach den Vereinigten Staaten kommen ſollten, worunter auch 
die einbegriffen, welche bereits bier geweſen, aber beſuchsweiſe nach 
China zurückgekehrt waren. Der chineſiſche Geſandte überreichte darauf 
ſeinerſeits Herrn Bayard den Entwurf zu einem Vertrage, in welchem 
Beſtimmungen betreffs des Schutzes von Leben und Eigenthum der 
in den Vereinigten Staaten lebenden chineſiſchen Unterthanen und 
hinſichtlich Verbots der Auswanderung von chineſiſchen Arbeitern nach 
unſerer Republik enthalten waren. Betreffs des letzteren Punktes 
ſtimmte China alſo mit unſeren Vorſchlägen überein, und auf dieſer 
Baſis wurde der Vertrag abgeſchloſſen. Mit den ſpäter von unſerem 
Bundes⸗Senate zu dem Vertrage geſtellten Amendements erklärte ſich 
der chineſiſche Geſandte einverſtanden und fügte hinzu, er halte es 
für nothwendig, dieſe Amendements ſeiner Regierung zur Gutheißung 
zu unterbreiten. Sobald dieſe Gutheißung erfolgte, woran nicht zu 
zweifeln, werde er dafür ſorgen, daß die betreffenden Amendements 
dem Vertrage als ein Protokoll angefügt würden, worauf dem Aus⸗ 
tauſch der Ratificationen kein Hinderniß mehr entgegenſtehen würde. Aus 
dem Vorſtehenden iſt erſichtlich, daß China ſich in dieſer Hinſicht uns 
gegenüber entgegenkommend gezeigt hat, und daß bei etwas freund⸗ 
ſchaftlichem „Nachdruck“ ſeitens unſerer Regierung die Herren in Peking 
den Vertrag ratifieirt haben würden. Ob fie das heute noch 
angeſichts des ſchroffen Vorgehens ſeitens unſerer Adminiſtration 
und unſeres Congreſſes thun werden, iſt ſehr zweifelhaft. (Sie 
haben bekanntlich inzwiſchen die Ratiſication abgelehnt.) Die ganze 
Anti⸗Chineſen⸗Angelegenheit iſt nichts als ein auf die Präſidenten⸗ 
wahl berechnetes parteipolitiſches Manöver der verwerflichſten Art, das 
in ſeinen Conſequenzen von ſehr verderblichem Einfluß auf unſere 
commerziellen Beziehungen zu der großen aſiatiſchen Nation ſein kann. 
Einen derartigen wichtigen und für uns profitablen Handels⸗Verkehr, 
wie er zwiſchen den beiden Ländern beſteht, zu ruiniren, einzig und 
allein um die Bevölkerung unſerer Pacific⸗Küſte für einen oder den 
anderen Präſidentſchafts⸗Candidaten zu ködern, iſt im hoͤchſten Grade 
tadelnswerth. Eine andere Maßregel, welche im Grunde ebenſo wie 
die Anti⸗Chineſen⸗Bill nur als parteipolitiſche Handhabe während der 
Wahlcampagne dienen ſoll, iſt nicht ſo ſchnell erledigt worden, wie 
ihre Urheber gehofft und gewünſcht. Wir meinen die gegen Canada 
gerichtete Retaliations⸗Bill, welche, obwohl bereits in letzter 
Woche ſeitens des Repräſentantenhauſes paſſirt, im Senate noch immer 
ſchwebt und ſeitens deſſelben auch kaum in dieſer Congreß⸗Seſſion an⸗ 
genommen werden dürfte. Herr Sherman hat eine Reſolution ein⸗ 
gebracht, durch welche der Senats⸗Ausſchuß für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten angewieſen wird, in der nächſten Seſſion des Congreſſes über 
den Stand der Beziehungen der Vereinigten Staaten zu Groß⸗ 
britannien und Canada Bericht zu erſtatten und die Ergreifung ſolcher 
Maßregeln vorzuſchlagen, welche nach Anſicht des Ausſchuſſes 
geeignet ſeien, einen freundſchaftlichen Verkehr auf commerziellem wie 
politiſchem Gebiete zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
den britiſchen Beſizungen in Nordamerika zu fördern. Zur Be: 
gründung ſeines Antrages meinte Senator Sherman, der 29. Ab⸗ 
ſchnitt des Vertrages von 1871 ſei noch immer in Kraft, und der 
Präſident beſitze dem Geſetze vom Jahre 1887 zufolge genügende 
Machtbefugniß zur Ergreifung von Repreſſalien gegen Canada. Die 
in der vorliegenden Bill enthaltenen Retaliations⸗Beſtimmungen 
ſtänden in keinem Verhältniß zu den gegen Canada vorliegenden 
Beſchwerden. Der Congreß babe ſich ſeiner Zeit geweigert, dem 
Präſidenten Grant den, gegenwärtig von Herrn Cleveland bean⸗ 
ſpruchten ähnliche Machtbefugniſſe zu ertheilen, und dieſe Weigerung 
ſei auch in dem vorliegenden Falle am Platze. Der Senator befür⸗ 
wortete zum Schluſſe ſeiner Auseinanderſetzungen ganz offen eine 
freundſchaftliche Politik gegenüber Canada, um einen Anſchluß des 


ihm hätte gelingen können, abſolut Neues und Geniales zu ſchaffen. 
Die von Frl. Brandt geſungene Scene aus der Cantate „Sulamith“ 
iſt eine von hohem künſtleriſchem Ernſte erfüllte, aber in grübelnden 
Einzelheiten ſich verlierende Arbeit, reich an geiſtreichen Details, aber 
arm an originaler Erfindung. Man kann derlei Compoſitionen mit 
Intereſſe, ja mit Spannung verfolgen, aber man wird nirgends mit 
fortgeriſſen oder elektriſirt werden. Man kann ſich kaum ſchärfere 
Gegenſaͤtze denken als die Damroſch ſche Sulamith⸗Scene und die 
Weber ſche Eurvanthen⸗Scene. Dort das mühſame und vergebliche 
Suchen nach Neuem, hier ein kecker und friſcher Griff ins Volle 
hinein; dort eine Reihenfolge von kleinen, gekünſtelten Sätzchen, hier 
ein einziger, großer, die Situation beherrſchender und ausfüllender 
Zug! Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß Frl. Brandt 
mit der Weber'ſchen Scene einen ungleich größeren Erfolg erzielte. 
— Als Zugabe gewährte die Künſtlerin das Schubert ſche Lied „Du 
biſt die Ruh.“ Auffaſſung und Vortragsweiſe wichen von dem, was 
wir bis jetzt bezüglich der Wiedergabe derartiger Stücke für richtig 
gehalten haben, ſehr erheblich ab. E. B. 


— — —ä—ä 1öb— 
„Am Wege gepflückt.“ 
Gedichte von Wühelm Müller (Newyork). ) 

Das vorliegende, hübſch ausgeſtattete Büchlein enthält lriſche und 
erzählende Dichtungen ernſten und heiteren Inhalts und iſt vom Ver⸗ 
fafler „Den Freunden im Weſten“ gewidmet. In den Schluß⸗ 
ſtrophen der Dedication giebt er ſelbſt eine von liebenswürdigſter Ber 
ſcheidenheit zeugende Kennzeichnung feines Werkhens: 

gar iſt's von ſtolzen Heldenfängen 
ein Kranz in flammend hellem ein, 


Gewunden unter Roſengängen 
In der Romantik Zauberhain; 
Noch bringe ich verſchlung'ne Ranken, 


7 rücht ? 
Durch ihre ſelt 5 — 5 — 3 een, 


m 
Sezeiliaf auf des Lebens Höh'n, — 


Wie die deutſch⸗amerikaniſche Lyrik im Allgemeinen, ſo iſt auch 
die unſeres Newyorker Landsmannes von einem in der demokratiſchen 
Freiheit dreſſirten Geiſte getragen, der dem ihn ſchirmenden Sternen⸗ 
banner huldigt und doch mit rührender Sehnſucht nach dem „vom 
Sagenglanze erhellten“ Lande blickt, wo er einſt „an der Dichtung 
Gnadenſtellen dem Wort des Heiles lauschte“. 

Kein deutſcher Saͤnger jenſeits des Oceans vergaß über dem vielen 
Rühmenswerthen, das ſich ihm in ſeinem Adoptivvaterlande zeigte, der 


J Verlag von J. Vogel. Glarus. 1888. 
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letzteren Landes an die Ver. Staaten, d. h. einen Zollverein zwiſchen 
beiden Ländern herbeizuführen. Die Stellungnahme des Herrn 
Sherman in der Angelegenheit können wir nur billigen. Uebrigens 
drängt ſich unwillkürlich die Frage auf, warum der Senator, wenn 
er von ſolchen Abſichten beſeelt, dieſelben nicht anläßlich der Debatte 
über den Fiſcherei⸗ Vertrag im Senate zum Ausdruck gebracht hat. 
Daß Herr Sherman für die Verwerfung deſſelben geſtimmt, kann 
ſomit doch nur aus parteipolitiſchen Rückſichten geſchehen ſein. Es 
iſt traurig, daß bei unſeren Senatoren ſo häufig der Politiker den 
Sieg über den Staatsmann davonträgt. Da Senator Sherman 
Vorſitzender des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten iſt, wird 
die Retaltattons⸗Bill ſeitens des letzteren aller Wahrſcheinlichkeit nicht 
zur Annahme empfohlen werden, was das Beſte ſein würde. Im 
Allgemeinen verbringt der Congreß feine Zeit hauptſächlich mit partei⸗ 
politiſchen Controverſen und beſchäftigt ſich nur wenig mit irgend 
welchen wichtigen geſetzlichen Maßnahmen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. October. 


Alle deutſchfreiſinnigen Wähler machen wir auf die im 
Inſeratentheil der vorliegenden Nummer unſerer Zeitung enthaltene 
Bekanntmachung des Magiſtrats, betr. die Auslegung der Liſten der 
zur Wahlmännerwahl für die Neuwahl der Abgeordneten 
ſtimmberechtigten Urwähler mit dem Erſuchen aufmerkſam, ſich 
möglichft bald davon zu überzeugen, ob ihr Name in den Liſten 
ſteht, weil ſie nur dann ihr Wahlrecht ausüben können, wenn dies 
der Fall iſt. Die Liſten liegen im Bureau⸗Zimmer Nr. 6, Eliſa⸗ 
bethſtraße 10, parterre, nur drei Tage aus, was wir zu beachten 
bitten. 

— Diejenigen Breslauer Wähler, welche nicht ein ſo kurzes Ge⸗ 
dächtniß haben wie unſre nationalliberalen Politiker, erinnern 
ſich gewiß noch der feierlichen Verſicherung, welche vor vier Jahren 
auf dem nationalliberalen Parteitage in Goͤrlitz einer der Führer der 
Breslauer Nationalliberalen abgab: nämlich, daß dieſelben niemals 
mit „Agrariern, Cumberländern und Stöckerianern“ zuſammengehen 
würden. Bekanntlich wollte es die Ironie der Zeitgeſchichte, die die 
Nationalliberalen mit ihren liberalen Verſicherungen überall verfolgt, 
daß kurz darauf in Breslau das Bündniß abgeſchloſſen wurde, kraft 
deſſen unſre tapferen Nationalliberalen ſich mit den Conſervativen 
aller Schattirungen, mit den conſervativen „Heißſpornen“, mit 
Agrariern und mit Stöckerianern zu gemeinſamem, der politiſchen 
Reaction zu leiſtendem Vorſpanndienſte zuſammenthaten. Die Groß⸗ 
thaten des Breslauer Cartells in der ödeſten Beſchimpfung der frei⸗ 
ſinnigen Partei, — wobei nationalliberale Redner ſich beſonders 
hervorthaten — ſind wohl noch in Aller Erinnerung. Wie heute 
das Organ der Gartellyarteien meldet, iſt für die bevorſtehenden 
Wahlen abermals „das einmüthige Vorgehen“ der Cartellparteien ge⸗ 
ſichert. Ueber die in Betracht kommenden Fragen herrſche „das beſte 
Einvernehmen“. Es wird mitgetheilt, daß demnächſt von cartelliſtiſcher 


Seite mehrere Verſammlungen abgehalten werden ſollen, in denen 


zum Theil auswärtige Redner über die politiſche Lage ſprechen werden. 
Hoffentlich herrſcht alsdann auch mit Bezug darauf das beſte Ein⸗ 


vernehmen, daß * cartelliſtiſcher Seite nicht wieder der gehäffige | 


perſönliche Ton die Breslauer Wahlcampagne hineinge⸗ 


tragen wird, der nur zur Verbitterung der Gemüther führt und 


unſre Stadt nach Außen hin, ähnlich wie dies durch die berüchtigte 
Adreſſe an den Kaiſer Friedrich geſchehen tft, in ſchlechten Ruf bringt, 
weil der Glaube erweckt werden könnte, als habe die Breslauer Ein⸗ 
wohnerſchaft an ſolcher geiſtigen Speiſe, wie ſie ihr das letzte Mal 
— — Doms der cartelliſtiſchen Agitation geboten wurde, wirk⸗ 
efallen. 8 N 
Bel der Eintheilung der Wahlbezirke ſcheint in unſrer 
Provinz an einzelnen Stellen nach ziemlich undurchſichtigen Principien 
„ 


3 
dem Wahlkreiſe Glogau, daß dort die Bewohner der großen Ort: 
ſchaft Guhlau, deren Seelenzahl ausreicht, um drei Wahlmänner zu 
wählen, nach dem nächſten Wahllocal ſieben Kilometer weit gehen müſſen; 


theuren Scholle, die feine Wiege trug, doch Keiner gedachte ihrer mit] kurzen Strophen der „Indianerſommer“ mit allen feinen 


So meldet der „Niederſchleſ. Anzeiger“ aus P 


die Wähler andrer großer Dörfer müſſen durch verſchledene Orichaſten 


mit Wahllocalen hindurch gehen, um zu dem für ſie beſtimmten, in ſpiel 


ganz kleinen Dörfern gelegenen Local zu gelangen. Wie das cittrte 
Blatt berichtet, iſt dieſe Wahlgeometrie zum Gegenſtande einer Be⸗ 
ſchwerde beim Miniſter des Innern gemacht worden. — Ein Comité 
von zehn Perſonen ladet in Glogau diejenigen Urwähler, welche 
eine nationalliberale Candidatur im dortigen Kreiſe unterſtützen wollen, 
zu einer Verſammlung ein. Unter den zehn Unterzeichnern find vier 
Perſonen Beamte, vier Lehrer und nur zwei nicht in einem Beamten⸗ 
verhältniſſe ſtehende Perſonen. In der Sitzung des Glogauer „deutſch⸗ 
patriotiſchen“ Vereins vom 8. d. Mts. wurde nach langer, heftiger 
Debatte beſchloſſen, als Candidaten der vereinigten Conſervativen und 
Nationalliberalen für die bevorſtehenden Landtagswahlen Amtsrichter 
Sonneck in Lüben und Landrichter v. d. Lage in Glogau aufzuſtellen. 
Ob ſich das Gros der Conſervativen des Wahlkreiſes mit dieſem Be⸗ 
ſchluſſe einverſtanden erklären wird, wird in Glogau noch für ſehr 
zweifelhaft gehalten, jedenfalls herrſcht augenblicklich innerhalb der 
Cartellparteien des Glogau⸗Lübener Wahlkreiſes noch eine arge 
Verwirrung. 

Eine Verſammlung deutſch⸗freiſinniger Vertrauensmänner des ge⸗ 
ſammten Wahlkreiſes Beuthen⸗Tarnowitz⸗Kattowitz⸗Zabrze wurde am 
Montag Abend in Pniower's Reſtaurant zu Beuthen OS. abge⸗ 
halten. Zu derſelben waren auch einige Theilnehmer an der (in 
Nr. 712 der „Breslauer Zeitung“ erwähnten) Wahlverſammlung zu 
Kattowitz am Sonntag, den 7. d. Mts., erſchienen, welche — hierzu 
abgeordnet — den Standpunkt und Beſchluß der Kattowitzer Libe⸗ 
ralen darlegen ſollten. Es geſchah dies auch. Indeſſen bekannten 
ſich mit einer Ausnahme ſämmtliche Kattowitzer Herren nach längerer 
Rede und Gegenrede zu der Anſicht der Vertrauensmänner der drei 
anderen Kreiſe, welche dahin ging, daß von einem Compromiß 
mit den Conſervativen durchaus keine Rede ſein könne. 
Insbeſondere wurde, nach der „Oberſchleſ. Grenz⸗Ztg.“, ſeitens der 
Kattowitzer Herren betont, daß bei der Verſammlung in Kattowitz 
am Sonntag nicht zur Sprache gekommen ſei die Gefahr einer 
conſervativen Mehrheit im Abgeordnetenhauſe (den Conſer⸗ 
vativen fehlen nur noch 15 Mandate zur Majorität), der Beſchluß 
der Centralleitung, welche gegen derartige Compromiſſe iſt, und das 
von Parteiführern der Centrumspartei in Ausſicht geſtellte Pactiren 
mit den Deutſch⸗Freiſinnigen. Die Kattowitzer erklärten, in ihrem 
Kreiſe in einer demnächſt einzuberufenden Verſammlung für Abände⸗ 
rung des Beſchluſſes vom 7. d. Mts. eintreten zu wollen. Aus 
taktiſchen Gründen wurde folgende Reſolution gefaßt: „Das Com⸗ 
promiß mit den Conſervativen wird vorläufig abgelehnt. Die Deutſch⸗ 
Freiſinnigen gehen bei den Wahlmännerwahlen ſelbſtſtändig 
vor und ſuchen überall Wahlmänner der eigenen Partei durchzubringen. 
Den gewählten Wahlmännern bleibt die Entſcheidung über ein 
Compromiß vorbehalten.“ (Sehr richtig!) 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 23. Septbr. bis 29. Septbr. 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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* Thalia⸗Theater. Auf mehrfaches Verlan 


den 13. October, eine Wiederholung des Schauſpiels „Die Waiſe von! waltung, desgleichen die ftäbtiiehen 


tieferer Gefühlsinnigkeit als Wilhelm Müller in feinem „der altenſcharakteriſtiſchen Schönheiten: 


Heimath“ gewidmeten Poöm: 


Ob ich Dich liebe, Land der Eichen, 
Das ia mit feiner Kraft genährt? 
Die Zeit mag meinen Scheitel bleichen, 
— g8 Bau Peine uld 8 

1 * 
Die heiße Liebe m 3 


Den frohen Sinn, den 
Das ſtirbt mit meinem 225 Eu 
Dleſer aufrichtige, von keinem knechtiſchen Streberthum angekränkelte 
Patriotismus ließ bisher kaum eine einzige, den deutſchen Namen ver⸗ 
herrlichende Erinnerungsfeier fang: und klanglos vorübergehen. So 
pries unſer Newyorker Dichter, gelegentlich der in der amerikaniſchen 


Metropole veranftalteten „Uhlandfeier“, die herzerquickenden Weifen | H 


des ſchwäbiſchen Meiſters und Friedrich Fröbels ſegensreiche 
Schöpfung am hundertſten Geburtstage dieſes unſterblichen Kinder⸗ 
freunds. Jeder Triumph des deutſchen Geiſtes, wo immer er auch 
erſtritten wurde, iſt ihm heilig, und dieſelbe Gluth, mit der er im Liede 
des großen „Leſſing“ gedachte, 1 auch ſeine zum Ruhme des 
wackern „Paſtorius“ gedichteten Verſe, die uns in biefem, dem 
ſiebzehnten Jahrhunderte angehörigen Bahnbrecher deutſcher Gefittung 
auf amerikaniſchem Boden nicht nur den Gründer Germantowns, 
ſondern auch den erſten Befürworter der Sclavenemancipation er⸗ 
kennen laſſen. Dagegen finden wir in feinem Werkchen keine Ver⸗ 
herrlichung unſerer Waffenſiege. Die aus der blutigen Saat von 
Gravelotte und Sedan erblühte Einheit unſeres Vaterlandes iſt ſicher⸗ 
lich auch ſeinem Herzen theuer, aber preiſenswerther erſcheinen ihm 
die Errungenſchaften unverkümmerter Machtentfaltung im friedlichen 
Streben. Dies iſt aus der zweiten Strophe jenes ſchwungvollen Liedes 
erſichtlich, das er „Bei der Enthüllung der Freiheitsſtatue 
auf Bedloe's Island“ fang: 

An Kraft gleicht ſie der Titanide, 

Die Wache hält am deutſchen Rhein, 

Doch ihr Erzeuger war der Friede, 

a wird fie ihre Dienſte weihn. 

ie trägt kein Hünenſchwert jur Wehre, 

Die Krone drückt den Scheitel nicht, 

Sie ſendet vom Geſtad' zum Meere 

Mit Götterhand der Freiheit Licht. 


Die Naturſchilderungen des Dichters verſchoͤnt ein gefälliger Aus: 
druck der „Am Meere“, durch den Anblick des „Lago Maggiore“, 
durch den Einzug des „November“ u. ſ. w. in ihm wachgerufenen 
Empfindungen, und ſelbſt da, wo er über eine Matthiſſon'ſche Malerei 
in Worten nicht hinauskommt, verräth das wohlgelungene Bild im 
engen Rahmen ein ſehr bedeutendes Talent. So fpiegelt ſich in zwei 


Den Früchtekranz im vollen Haar, 
EN 25 das alte aide 
an zum iden. 

Da ſtrahlt im milden Gla die Luft, 

Dem Moor entſteigt ein weicher Du 
Und wallt um grüne Weiden. 

Wie an glänzt der Buchenhain, 

Der Eichenforſt wie Abendſchein, 

ten rings die Auen, 

Loch Ieht, ue ent n Worgenland 

0 „ wie einſt im Morgenla 

Dem Eeheraug zu ſchauen. 0 5 


Nur an fehr wenigen Stellen begegnen wir einer etwas flüchtigen 


Behandlung der Form, wie beiſpielsweiſe am Schluſſe eines „Im 
erbſt“ betitelten Liedes, wo die verabſäumte Kürzung des unbe: 
fimmten Artikels den Rhythmus ſtoͤrt: 

Sie weilen längſt, wo Licht und Luſt 

Einen neuen Frübling ſchufen. 

Für derartige kleine Unebenheiten werden wir jedoch durch einen 
urwüchſigen, zumeiſt harmloſen, bisweilen ſatiriſchen und immer er⸗ 
goͤtzichen Humor, der ſich ſchon in dem „Auf der Wanderfahrt“ 
entſtandenen Liedercyelus, ganz beſonders aber in den Gedichten der 
zweiten Abtheilung zeigt, vollauf entſchädigt. Es ſei hier nur auf die 
im Bürger'ſchen Volkstone gehaltenen Verſe verwieſen, die uns er⸗ 
zählen, wie Herr Tubal Kain zur „Erfindung der Baßgeige“ 
gezwungen wurde, und auf die Hiſtoria vom „Governör van 
Twillar“, der ſorglos der Ruhe pflegte, während die Yankees am 
Strande des Connecticut erſchienen und von Hartford Beſitz nahmen: 

„Genommen?!“ rief ſtaunend van Twillar aus, 

Dann können wir's nicht mehr vertheid'gen. 

ch denke, ihr Herren, wir geh'n nach Haus, 
Sonſt bürft? es die Yankees beleid'gen.“ 
Und heimwärts wandert der Governör, 


Er trank einen Gim bei van Treſſel. 


Dann raucht er * = 2 leer 
m . 


Und ſchlummert gemüthl 
Dem Weiſen ſind irdiſche Güter ein Wahn, 
Und wenn ſie verweht und zerſtoben, 
Dann raucht er ein Pfeiflein, wie's Twillar gethan, 
Arnd denkt nur bei ſich: „Lat em lopen“. 

Wenn bier die Müller'ſche Gedichtſammlung einer ungewöhnlich 
ausführlichen Beſprechung gewürdigt wurde, ſo geſchah dies nicht 
nur, weil ſie zu den beſſeren Erzeugniſſen der neueſten Lyrik 
zählt, ſondern auch, weil das bisher viel zu wenig beachtete 
geiſtige Streben des amerikaniſchen Deutſchthums eine ernſtere Prü⸗ 
fung und, ſoweit es fruchtverheißend iſt, die liebevollſte Forderung 
finden ſollte. Noch immer behandelt „Mutter Germania“ ihre Söhne 


en findet Sonnbend, Wachswaſſers find die Bag 


1 


Lowood“ ſtatt. Sonntag, den 14. October, gelangt das beliebte Luſt⸗ 
von A. L'Arronge: „Der Weg zum Herzen“ zur Aufführung. 

2 ueber den Perſonenverkehr auf den Bahnhöfen der Sta. 
tion Breslau in der Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 
macht das neueſte Heft der Monatsberichte des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau folgende intereſſante Mittheilungen: Es wurden auf den Breslau 
berührenden Strecken der verſchiedenen Betriebsämter verkauft: 1 179 080 
Tourenbillets, 303 636 Retourbillets, 18641 Sonntagbillets, 25684 Extra⸗ 
billets, 62 121 Militärbillets, zuſammen 1589162 Billets gegen 
1429 337 Billets im Vorjahre. Es iſt mithin eine Steigerung von 159 825 
Billets oder 11,18 Procent eingetreten. Dabei wurde benutzt die Wagen⸗ 
klaſſe der „oberen Zehntauſend“ (I. Klaſſe) von 10 516 Perſonen; für die 
zweite Wagenklaſſe wurden 133 408 Billets verkauft, für die dritte 602005, 
für die vierte 843 233 Billets. Auf je 1000 Billets kamen nach dieſer 
Berechnung 7 für die erſte, 84 für die zweite, 379 für die dritte und 530 
für die vierte Wagenklaſſe. In andren Ziffern ausgedrückt, heißt das 
unter Zuſammenziehung der beiden erſten und der beiden letzten Wagen⸗ 
klaſſen, daß 90,9 Procent aller Reiſenden die dritte und vierte und nur 
9,1 Procent die beiden erſten Wagenklaſſen benutzt haben. 

+ Auszeichnung. Der König hat dem Hausdiener Adolf Lee 
das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr verliehen; F. hat am 
13. Juni c. den 4 Jahre alten Knaben Theodor Werner, Sohn eines 
Zimmermanns, aus der Oder gerettet. 

z Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis der 
Monatsberichte des Statiſtiſchen Amts der Stadt Breslau am Z1ſten 
Auguſt d. J. mit Berückſichtigung der unbekannt (unabgemeldetz Ber: 
zogenen 308 526, gegen den 31. Juli mehr: 676. Das Mehr ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus einem Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen von 
316 und aus einem Ueberſchuß der Hinzugezogenen über die Fortgezogenen 
von 360. — Die Zahl der Umzüge (Wohnungswechſel) betrug im Monat 
Auguft 8433, die Zahl der umgezogenen Perſonen 12716. Außerdem 
wurden 9813 vorübergehend anweſende Perſonen (Fremde) gemeldet. 

Lotterie. Am 6., 7. und 8. November findet die Ziehung der 
2. Klaſſe der 179. Preußiſchen Klaſſenlotterie ſtatt. Die Erneue⸗ 
rung der Looſe muß unter Vorlegung der Looſe der I. Klaſſe bei Verluſt 
ge ſpäteſtens bis zum Freilag, 2. November er., Abends 6 Uhr, 
geſchehen. 

—d. Stipendien. Aus den Zinſen des Legats der hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Frau Kreisgerichtsdireetor Anna Hilſe, geb. Pick, ſind einige 
Stipendien für Studirende an Univerſitäten, techniſchen Fachſchulen und 
Kunſtakademien in Jahresbeträgen von 100 bis 300 Mark zu vergeben. 
Die Empfänger müſſen der 5 angehörig fein und ſich 
über ihre Befähigung für eine wiſſenſchaftliche Laufbahn, ihren Fleiß und 
ihre ſittliche Führung genügend ausweiſen. Bewerber, welche die Unter⸗ 
ftügung nachweislich zur Beſtreitung der Koſten der abzulegenden Staats⸗ 
oder Univerſitätsprüfung, oder zur Ausführung einer wiſſenſchaftlichen 
Arbeit bedürfen, ſollen vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Bewerbungs⸗ 
geſuche ſind mit den entſprechenden Ausweiſen im Bureau der Synagogen⸗ 
Gemeinde (Graupenſtraße 11b) bis zum 25. d. M. einzureichen. 

2 Der Beſitzwechſel an Grundeigenthum, wie er ſich in der 
Stadt Breslau im Jahre 1887 vollzogen hat, wird durch folgende in dem 
neueſten Monatsbericht des Statiſtiſchen Amts der Stadt Breslau ver⸗ 
öffentlichte Ziffern erläutert: Es wurden an bebauten Grundſtücken in 
dem bezeichneten Jahre freiwillig verkauft 455, vererbt 109, ſubhaſtirt 17, 
zuſammen 581; an unbebauten Grundſtücken freiwillig verkauft 433, 
vererbt 10, ſubhaſtirt 6, enteignet 2, zuſammen 451. Insgeſammt erſtreckte 
ſich mithin der Beſitzwechſel auf 1032 Grundſtücke, auf 130 mehr als im 
Vorjahre. . 3 a ER 

„Jubiläum. Die bekannte Firma E. F. Ohle's Erben begeht 
am 22. October die Feier ihres hundertjährigen Beſtehens. Aus dieſem 
Anlaſſe wird ein Feſteſſen im großen Saale der alten Börſe ſtattfinden. 

BB Wiederherſtellung der Magdalenen⸗Kirche. An den unteren 
Mauertheilen der Südſeite mußte die Deckfläche abe neu verblendet 
werden, da die alten Steine zumeiſt verwittert ſind. Das neuangelegte. 
Kranzfries in Sgraffito⸗Maniet, welches an der Südſeite ſchon ausgeführt 
erſcheint, iſt jetzt ſo weit freigelegt, daß es ſeine vortheilhafte Wirkung 
ganz erkennen läßt. 

ß Hochwaſſer. Das anhaltende Regenwetter verurſacht ſtarkes 
Steigen der Gebirgsflüſſe. — Die Oder iſt hier durch die Beiwäſſer über 
1 Meter geſtiegen, in Ratibor iſt nach dem beutigen Telegramm das 
Waſſer noch im ſteten Steigen. Die Neifie 1549 rapide. — In Folge des 

erarbeiten der königlichen Waſſerbau⸗Ver⸗ 
Arbeiten bis auf Weiteres ſiſtirt. 


im „Lande der Freiheit“ als Abtrünnige und Fahnenflüchtige. Gleich: 
viel, ob dieſe „verlorenen Kinder“ mit dem Geldbeutel klimpern, oder 
mit dem Schulſacke klappern, oder gar in die Leier greifen, immer 
rümpft ſie das Näschen und fragt: „Was kann Gutes aus Nazareth 
kommen?“ Das erfuhr auch Herr Wilhelm Müller während eines 
längeren Verweilens auf heimathlicher Erde, denn nur der alte 
Friedrich Stoltze kam ihm mit ermuthigendem Wohlwollen ent⸗ 
gegen, und im Hinblicke auf die in kühles Schweigen gehüllten und 
mit Titeln und Orden prunkenden Jugendfreunde klagt er dem bra⸗ 
ven, treuherzigen Manne: . 

Fer alles Mühn im fernen Lande 

ernahm ich kein ermunternd Work, 
Als ſei am Golf und Hudſonſtrande 
Der Baum des Deutſchthums längſt verdorrt. 
Hoffentlich wird ihn die vaterländiſche Kritik, die ja im Großen 

und Ganzen ebenſo gerecht wie tüchtig iſt, durch eine gebührende 
Würdigung feines Werkchens verſoöͤhnen! — Bedenklicher iſt die 
Geſchmacksrichtung unſerer Zeit, die an einem dickleibigen Senſations⸗ 
romane, der das Goethiſche Wort: „Getretener Quark wird breit, 
nicht ſtark!““ zu Ehren bringt, ein ungleich größeres Gefallen findet, 
als an der ſorglichſten Auswahl lyriſcher Dichtungen. Hier in Deutſch⸗ 
land iſt man zu praktiſch geworden, um noch Verſe leſen zu können; 
das überläßt man lieber den praktiſch gebliebenen Yankees, die ſich 
nicht nur an den Gedichten eines Edgar Poe, eines Longfellow, eines 
William Cullen Bryant, eines Fitz⸗Green Halleck, eines Holmes und 
eines Whittier nach wie vor erbauen, ſondern ſogar, wenn ſie unſerer 
Sprache mächtig ſind, auch deutſch⸗amerikaniſchen Lyrikern von der 
kraftvollen Eigenart eines Wilhelm Müller ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden. Mögen feine am Wege gepflückten Liederblüthen auch bier: 
zulande nicht verloren gehen und eine durch manneswürdige Ueber⸗ 
zeugungstreue und ſtolzen Freiheitsdrang geadelte Vaterlandsliebe in 
die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes tragen! Julius Bruck. 


„ Univerſitätsnachrichten. Wie wir vernehmen, wird der Docent der 
Kunſtgeſchichte an unſerer Univerfität, Herr Profeſſor Dr. Schmarſow, die 
für das Winterſemeſter angekündigten Vorleſungen nicht halten. Herr 
Profeſſor Schmarſow wird an die Spitze eines Eunftbiftorifchen Inſtituts 
in Florenz treten, das im Zuſammenhang mit einer unſerer preußiſchen 
Univerſitäten gegründet werden ſoll und eſſen Aufgabe die Ausbildung 
junger Kunſthlſtoriker für die wiſſenſchaftliche Arbeit in ihrem Fache fein 
wird Die von dem Leiter des Inſtituts 10 haltenden Vorleſungen und 
Uebungen über die Geſchichte der italieniſchen Plaſtik und Malerei, im 
engſten Anſchluß an den reichen Denkmälerſchatz, den Florenz und Toskana 

ierfür bieten, ſollen ganz nach dem Muſter der an unferen 3 
üblichen eingerichtet werden. Sie nehmen, zunächſt nur für 

des Winterſemeſters beabſichtigt, Ende October ihren Anfang. 
Weihnachtszeit iſt ein mehr wöchentlicher Aufenthalt der 
in Rom in Ausſicht genommen. Die Meldungen 0 
dieſen Unterrichtscurſen find von verſchiedenen deutſchen Univerſitäten bes 
reits in genügender Zahl eingelaufen. 
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& Glogau, 9. October. [Lutherfeſtſplel. — Sommerab: 
turnen.] Die im verfloſſenen Monat im hieſigen Sladttheater ſtatt⸗ 
ehabten Aufführungen des Dr. Hans Herrig'ſchen Lutherfeſtſpieles 
Baden auch in finanzieller Beziehung ein ſehr günſtiges Reſultat zu ver⸗ 
ichnen. Die Einnahmen betrugen circa 10100 M., die Ausgaben circa 
800 M., ſodaß ein Ueberſchuß von etwa 3300 M. verbleiben wird, welcher 
zur Förderung kirchlicher Zwecke nach Maßgabe des Guftav-Adolf-Statutes 
verwandt werden ſoll. — Der hieſige Turnverein veranſtaltet am 
nächſten Sonntag zum Abſchluß des Sommer⸗Turnens ein Schauturnen 
in der ſtädtiſchen Turnhalle und einen darauffolgenden Commers in 
Friedensthal. 

Z. Hirſchberg, 10. October. [Zu den Ueberſchwemmungen. — 
Schnee.] Der Landrath unſeres Kreiſes hat zur Verhütung von Ueber⸗ 
ſchwemmungen folgende Anordnung erlaſſen: 1) Der Neubau der fort⸗ 

eriſſenen Wehre und Mühlgräben darf nur auf Grund einer beſonderen 
Loneeſſton des Kreisgusſchuſſes ſtattfinden. Zu dem Zwecke ſind die be⸗ 
treffenden Beſitzer polizeilich anzuhalten, ein vollſtändiges Bauproject nebft 
der früheren Conceſſion und zugehörigen Zeichnungen baldigſt zu Händen 
des betreffenden Amtsvorſtehers einzureichen, welcher dieſe Vorlagen mit 
ſeinem Gutachten dem Kreisausſchuß einzureichen hat. 2) Zum Neubau 
von Brücken, Stegen und Ufermauern haben Gemeinden und Private auf 
Grund der Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 
19. März 1888 den Conſens unter Vorlage einer Situations-⸗ und Bau⸗ 

ichnung einzuholen. Vor Ertheilung des Conſenſes ſind die Vorlagen 
ſtets dem Landrath einzureichen, um erforderlichenfalls das Gutachten der 
techniſchen Behörde einholen und eventuell Einſpruch dagegen, ſoweit es 
im öffentlichen Intereſſe geboten erſcheint, erheben zu können. 3) Ebenſo 
ſind fortan beim Bau von Gebäuden in der Nähe der Flußläufe vor Er⸗ 
theilung des Bauconſenſes durch den zuſtändigen Amtsvorſteher die be⸗ 
treffenden Anträge nebſt den Zeichnungen und Situationsplänen dem 
Landrath zur Kenntniß und Prüfung vorzulegen. — In der Begründung 
dieſer landräthlichen Anordnung heißt es: Die . Ueberſchwem⸗ 
mungen im dieſſeitigen Kreiſe haben ſolch' bedeutenden Schaden an Ufer⸗ 
ſchutzwerken, Brücken, Wegen, gewerblichen Anlagen, Häuſern und Feldern 
u. ſ. w. verurſacht, daß deren Ausbeſſerung lange Zeit und ſehr erhebliche 
Koſten erfordern wird. Zum größten Theil ſind dieſe Schäden dadurch 
verurſacht, daß die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen über Räumung 
und Erhaltung der Flußläufe, über Anlage von Uferſchutzwerken, über Er⸗ 
richtung von Wehren und Mühlgräben, über Bauten von Brücken und 
Häuſern in der Nähe der Flußläufe nicht immer genügend beobachtet 
worden ſind. Vor Allem iſt ſeitens der Ortspolizeibehörden mit aller 
Strenge darauf zu halten, daß die willkürlichen Einengungen der 
Flußbette ſeitens der Adjacenten, wie dies bisher geſchehen iſt, nicht 
mehr vorkommen, daß die Herſtellung von ſenkrechten Ufermauern 
nicht geduldet und an Stelle deſſen — wenn irgend die örtliche 
Lage dies geſtattet — gepflaſterte Uferböſchungen mit zweifacher Anlage 
hergeſtellt werden. Beim Bau von Brücken und Stegen iſt ſtets darauf 
u her daß durch dieſelben das Flußbett nicht beengt, der Abfluß des 
Waſſers nicht behindert und bei etwaigen Wegreißen durch Hochwaſſer 
die Gefahr nicht in ſo verderblicher Weiſe vermehrt wird. Bei Bauten 
von Häuſern in der Nähe von Flußläufen bezw. im Ueberſchwemmungs⸗ 
er: muß ıftet3 vor Ertheilung des Bauconſenſes erwogen werden, ob 
ie Baulichkeit nicht der Ueberſchwemmung bei etwaigem Hochwaſſer aus⸗ 
geiest ift, und ob ſodann deren Umſturz nicht die Gefahr vermehrt. — 
ängs des ganzen Hochgebirges liegt der Schnee bereits fußhoch. Er 
erſtreckt ſich ſchon bis zu den mittleren Vorbergen herunter. 

J. P. Glatz, 10. Oetbr. [Zum Schwurgericht. — Hochwaſſer.] 
Einige Blätter enthalten die Nachricht, es würde zu der künftige Woche 
ftattfindenden Schwurgerichts⸗Verhandlung über den Raubmord an dem 
Pfarrer Marell in Paſſendorf auch der in Troppau zum Tode ver⸗ 
urtheilte —— Nitſche als Zeuge vorgeführt werden. Dieſe Nachricht iſt 
aber durchaus unbegründet. — In Folge des vom 7. d. M. Abends 
bis geſtern Abend faſt ununterbrochen anhaltenden, zeitweiſe mit Schnee 

emiſchten Regens ſind die Gebirgsflüſſe wieder geſtiegen, und zwar die 
Keiſſe bereits 1 Meter. Ein weiteres Steigen dürfte nicht zu befürchten ſein. 
Mittelwalde, 9. Oct. (. Aust enge Seit einiger Zeit iſt 
hier ein neuer Zweig der Hausinduſtrie eingeführt. Mehrere Perſonen 
ind, pon auswärtigen Unternehmern dazu angeregt, mit Anfertigung von 

almblattkörben zur Cigarrenverpackung beſchäftigt. Die Arbeit verſpricht 
eine lohnende zu werden. Es ſind bereits mehrfache Beſtellungen einge⸗ 
angen. — Am 4. d. Mis. fand hier das Aufſetzen des neuvergoldeten 

nopfes des Kirchthurms durch Herrn Hiller aus Glatz ſtatt. Der Thurm 
hat eine Höhe von 182 Fuß und ſoll der höchſte der Grafſchaft Glatz ſein. 
- — Konſtadt, 8. Oetbr. [Muſikaliſche Aufführung.] Geſtern 
Abend veranſtaltete der hieſige Lehrer und Organiſt Galanski mit ſeinem 
Kirchenchor und anderen Kräften ein Concert zum Beſten des Fonds für 
die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich 
am hieſigen Ort. Fräul. Lange trug ein Feſtgedicht vor. Sowohl die 
Chor⸗ wie die Sologeſänge und die Inſtrumentalvorträge wurden vor⸗ 
trefflich zu Gehör gebracht. Die Vorträge von Rector Eiſchſtädt und 
deln Töchtern, ſowie die S Ye des Cantors Bächer und des Herrn 
Galanski fanden großen Beifall. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neiſe des Kaiſers. 


Mürzſteg, 10. October. Wegen heftigen Regenwetters wurde 
die Jagd heute abgeſagt. Die beiden Monarchen beſichtigten heute 
Morgen die geſtrige Strecke und zogen ſich ſodann in ihre Arbeits⸗ 
zimmer zurück. — Kaiſer Wilhelm conferirte längere Zeit mit dem 
Miniſter Bismarck, welcher bereits geſtern unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft in Mürzſteg eine einſtündige Audienz hatte. Heute Vor⸗ 
mittags erfolgte die Abreiſe beider Kaiſer, des Königs von Sachſen 
und der übrigen Jagdgaͤſte in acht Equipagen nach Neuberg, woſelbſt 
der Hofſeparatzug bereitgehalten iſt. 

Neuberg, 10. October. Beide Kaiſer, der König von Sachſen 
und die übrige hohe Jagdgeſellſchaft traf um 11½ Uhr ein und fuhr 
alsbald per Extrazug nach Mürzzuſchlag weiter. Die Bevölkerung 
begrüßte die Herrſchaften mit lebhaften Hochrufen. 

Mürzzuſchlag, 10. Oct. Kaiſer Wilhelm trat bei freundlicherem 
Wetter, als während ſeines Aufenthalts in Steiermark geherrſcht hatte, 
die Reiſe nach Italien an. Mittags 12½ Uhr traf der Separatzug 
aus Neuberg ein. Beide Kaiſer, der König von Sachſen, Prinz 
Leopold von Baiern, der Großherzog von Toscana und die übrigen Jagd⸗ 
theilnehmer begaben ſich in den Hofwarteſalon, woſelbſt die Frühſtück⸗ 
tafel angerichtet war. Hier unterhielten ſich die beiden Kaiſer 
10 Minuten lang mit dem Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe, Hahnke 
und anderen Mitgliedern des Gefolges; insbeſondere unterhielt ſich Kaiſer 
Wilhelm mit dem Botſchafter Prinz Reuß und Anderen, bis die Zeit 
zur Reiſe gekommen. Nachdem ſich der Kaiſer von den zurück⸗ 
bleibenden Herren durch Händedrücken verabſchiedet hatte, ſchritt er 
auf den Kaiſer Franz Joſef zu, tauſchte wiederholt Umarmungen und 
Küſſe aus und nahm ebenſo herzlich vom König von Sachſen und 
dem Prinzen Leopold Abſchied. Hierauf beſtieg der Kaiſer den Wagen 
und lüftete nochmals den Hut zum Abſchiedsgruß. Der Zug ſetzte 
ſich in Bewegung und fuhr aus dem Bahnhof. Kaiſer Franz Joſef 
trat nach eingenommenem Frühſtück mit den zurückgebliebenen Herren 
der Jagdgeſellſchaft die Rückreiſe nach Wien an. 

Brunek, 10. Octbr. Prinz Heinrich von Preußen traf geſtern 
Abend hier ein und ſtieg- im „Hotel zur Poſt“ ab. Der Männer: 
geſangverein brachte ein Ständchen. Prinz Heinrich ließ ſich darauf 
den Chormeiſter und den Vorſtand vorſtellen und nahm dankend die 
in den deutſchen Reichsfarben eingefaßten Liedertexte entgegen. Die 
Abreiſe erfolgte heute 12½ Uhr. 

Pontebba, 10. Oetbr. Der hieſige Bahnhof wird bei Ankunft 
des Kaiſerlichen Extrazuges bengaliſch beleuchtet. Die Bürger: 
meiſter aller an der Eiſenbahnſtrecke Pontebba⸗Udine gelegenen Orte 
werden zum Empfange des Kaiſers am Bahnhofe erſcheinen. Des 
Nachts iſt zollhoher Schnee gefallen. Die auf der Strecke Pontebba⸗ 


Udine durch das Hochwaſſer herbeigefüheten Beſchädigungen find voll⸗ 
ſtändig beſeiligt. 

Rom, 10. Oct. Botſchafter Solms iſt heute dem Kaiſer Wilhelm 
entgegengereiſt. Die zum Ehrendienſt bei Kaiſer Wilhelm befohlenen 
Cavaliere begaben ſich bereits geſtern an die Grenze. Für das Ge— 
folge des Kaiſers find in demſelben Flügel des Quirinals, welchen 
der Kaiſer bewohnt, Wohnungen bereitgeſtellt. (W. T. B.) 

* Berlin, 10. Oet. Programm des Beſuchs des Kaiſers 
beim Papſte. Der Kaiſer frühſtückt Freitag bei Schlözer mit den 
Cardinälen Rampolla und Hohenlohe und fährt dann in eigenem 
Wagen zum Vatican. Auf der Treppe wird er vom Oberceremonien: 
meiſter und der Nobelgarde empfangen, an deren Spitze der Neffe 
des Papſtes ſteht. Nach dem Empfange beim Papſte und der Unter⸗ 
redung mit demſelben ſtattet der Kaiſer im Vatican einen Beſuch bei 
Rampolla ab, der ihn durch die Sculpturengalerie, die Bibliothek, 
die Gemäldegalerie, zu den Stanzen und Loggien führt. 

Rom, 10. October. Die deutſchen Bewohner Roms werden 
Sonntag nach dem Gottesdienſte eine kunſtvoll von dem Maler Tuben⸗ 
thal hergeſtellte Adreſſe überreichen, welche lautet: „Begeiſterten 
Jubel erweckt die Ankunft Ew. Majeſtät im deutſchen Künſtlerverein 
und bei allen in Rom anſäßigen Deutſchen. Entſproſſen verſchiedenen 
Gauen des großen Vaterlandes, haben die Deutſchen Roms zu allen 
Zeiten in der Liebe zur Heimath, der Theilnahme an Allem, was 
das deutſche Volk freudig oder traurig bewegte, das ſtärkſte Band der 
Gemeinſamkeit gefunden. Daß wir unſerer treuen Anhänglichkeit an 
das Vaterland, unſerer tiefen Ergebenheit und Ehrfurcht für den er- 
habenen Herrſcher inmitten der Stadt, deren dankbare Gäſte wir ſind, 
am heutigen Tage Ausdruck geben dürfen, erfüllt uns mit inniger, 
unvergeßlicher Freude. Gottes reichſter Segen begleite Ew. Majeftät 
auf allen Wegen zum Heile und Ruhme des deutſchen Vaterlandes.“ 

(W. T. B.) 


* Berlin, 10. Oct. In Paris iſt unter dem Titel „Memoires 
authentiques de Frederic III rassembles et complets“ eine fran⸗ 
zöſiſche Ueberſetzung des in der „Rundſchau“ veröffentlichten Tage: 
buches erſchienen. Desgleichen iſt in London eine ſolche in eng⸗ 
liſcher Sprache herausgekommen. Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nach der Berner Convention vom 9. September 1886 
derartige Ueberſetzungen einen ſtrafbaren Nachdruck bilden, wegen 
deſſen gerichtlicher Verfolgung das Erforderliche von hier aus an⸗ 
geordnet werden wird. 

Berlin, 10. Oct. Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt, eine Ab⸗ 
ſchrift des Tagebuchs von 1866 befinde ſich im ſtädtiſchen 
Archiv von Stargard, welchem es Conſiſtorialrath Wilhelmi, der es 
vom Kronprinzen geſchenkt erhielt, vermachte. 

* Berlin, 10. Octbr. Der Reichsbankdirector von Dehend 
lud eine größere Anzahl hieſiger Firmen zu einer morgen Vormittag 
im Reichstagsgebäude abzuhaltenden Zuſammenkunft ein. Der Ein⸗ 
ladung iſt der Aufruf des evangeliſchen Hilfsvereins beigefügt. Der 
„Actionär“ meint, mit beſonderem Vergnügen würden dieſe Einladungen 
nicht aufgenommen werden. In den Kreiſen, an welche man ſich jetzt 
wende, dürfte man mehr als eine abſchlägige Antwort erhalten. — Bezüglich 
der vorigen Verſammlung veröffentlicht Stadtrath Kämpf einen 
vermuthlich nicht vereinzelt bleibenden Proteſt, wonach er als Mitglied 
der Direction der Bank für Handel und Induſtrie die Zuſtimmung 
für die Bank verweigert habe. N 

* Berlin, 10. Det. Die „Börſen⸗Zeitung“ behauptet, Fürſt 
Bismarck werde perſönlich im Reichstag die Anſicht vertreten, daß die 
in Oſtafrika ſtattgehabte Vergewaltigung der Deutſchen eine Sühne 
verlange. Die Nachricht, das Schulgeſchwader wolle nach Zanzibar 
gehen, ſei unrichtig. Der Reichskanzler werde vom Reichstage die 
Mittel zu einer großen maritimen Action zur Niederwerfung des 
Aufſtandes fordern. Prinz Heinrich werde als Commandant die Maß⸗ 
regeln leiten. 

* Berlin, 10. Oetbr. Der Vicepräfident des Staatsminiſteriums, 
Staats miniſter von Bötticher, hat ſich geſtern zum Reichs⸗ 
kanzler nach Friedrichsruh begeben. ö 

* Berlin, 10. Oetbr. Die Vorſichtsmaßregeln, welche in 
Wien anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers getroffen waren, ſind 
mit Vorwiſſen und in vollem Einvernehmen mit der Begleitung des 
Kaiſers angeordnet worden. Gleichzeitig werden ähnliche Maßnahmen 
aus London, Belgien und Italien gemeldet. 

* Berlin, 10. Oct. Von den Bundesrathsausſchüſſen für Zoll: 
und Steuerweſen, ſowie für Handel und Verkehr iſt der Beſchluß 
gefaßt worden, daß in Altona ein gemiſchtes Privattranſit⸗ 
lager von den in Nummer 9 des Zolltarifs aufgeführten Waaren 
(Getreide ꝛc.) ohne amtlichen Mitverſchluß geſtattet werden dürfe. 

* Berlin, 10. Octbr. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
koͤnigl. preußiſche Zollverwaltung bei 139 Amtsſtellen Muſtertypen 
für die Abfertigung der mit dem Anſpruche auf Zollnachlaß auszu: 
führenden Getreide- und Mühlenfabrikate aufzuſtellen, nach 
welchen in Zweifelsfällen entſchieden werden ſoll, wie derartige Fa⸗ 
brikate in Bezug auf ihre Verzollung zu behandeln ſind. Die Be⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Proben hat die Zollverwaltung dem Ver⸗ 
bande deutſcher Müller überlaſſen, jedoch es als erwünſcht bezeichnet. 
wenn von jeder Getreideſorte vier Typen aufgeſtellt würden, und 
zwar für Mehl, welches contirungsfähig iſt; für Mehl, welches nicht 
contirungsfähig, beim Eingang aber als Mehl zu verzollen iſt; für 


voraufgegangener Denaturirung zollfrei iſt, und für Kleie, welche 
vorangegangener Denaturirung entbehrend, zollfrei abgelaſſen wer⸗ 
den darf. 

„Berlin, 10. Det, Der „Reichsanzeiger“ berichtet über den 
diesjährigen Ernteausfall im Regierungsbezirk Oppeln: Durch die 
regneriſche Witterung der Monate Juli und Auguſt iſt die Be⸗ 
endigung der Ernte ſehr verzögert worden. Roggen hat nur 
in wenigen Kreiſen eine Mittelernte erreicht; im Allgemeinen iſt 
er um ein Drittel unter einer ſolchen geblieben und hat beſonders im 
Stroh nicht befriedigt. Weizen hat durchweg eine Mittelernte, zum 
Theil darüber gebracht. Hafer und Gerſte ſind auf ſchwerem Boden 
ebenfalls zur Mittelernte gediehen, auf leichterem Boden erheblich 
darunter geblieben. Raps ergab eine Mittelernte, Erbſen und Rüben 
etwa 80 —85 pCt. einer ſolchen. Grummet war in Folge des naſſen 
Wetters gut gewachſen, konnte aber bei der Fortdauer deſſelben bis 
zur Erntezeit nur in verringerter Qualität geborgen werden. Kar⸗ 
toffeln haben durch die anhaltende Näſſe ſehr gelitten, nur ſtellen⸗ 
weiſe laſſen ſie eine Mittelernte erhoffen. Der Stand der Saaten, 
ſoweit dieſelben bereits aufgegangen find, iſt NS Se 

0 in, 10. Oct. * eretär, Rechnungsrath Dittrich: 
r Kron Klaſſe. — Die Wahl des ordent⸗ 
lichen Lehrers Thamm am Laubaner Gymnafium zum Oberlehrer 
wurde beſtätigt. 

® Nn Steelit 10. Oct. Die Erbgroßherzogin Eliſabeth 
iſt heute früh von einem Prinzen entbunden worden. 

Frankfurt a. M., 10. Oectbr. Vorigen Donnerstag übergab 
der ruſſiſche Botſchafter Nelidow, nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel, bei der Pforte eine Note, in welcher er 


Mehl, welches nicht contirungsfähig und beim Eingang nur nach 


unter Hinweis auf die Unregelmäßigkeit der türkiſchen Zahlungen für | 


die Kriegsentſchädigung den Haupttheil des Erlöſes der neuen Anleihe 
für ſich verlangt. Desgleichen fordern die Syndicate, welche an der 
Geſellſchaft für Anſchlußbahnen betheiligt ſind, Zahlung ihrer Gut⸗ 
haben. Alles dies kann aber an den Abmachungen mit der Deutſchen 
Bank nichts mehr ändern. — Daſſelbe Blatt meldet aus Sofia, daß 
zufolge Nachrichten, welche der bulgariſchen Regierung und den Diplo: 
matiſchen Kreiſen aus Konſtantinopel zugegangen ſind, Rußland den 
Signatarmächten neue Vorſchläge betreffs Bulgariens unterbreitet. 
Danach verlangt Rußland jetzt nur die Einſetzung einer aus Mit- 
gliedern aller Parteien zuſammengeſetzten Regierung, die Entſendung 
eines türkiſchen Commiſſars, die Ausschreibung von Neuwahlen zur 
Sobranje und Fürſtenwahl. 

u Wien, 10. October. Im Zwettler Wahlbezirk fand heute die 
Reichs rathserſatzwahl für Schönerer ſtatt. Gewählt wurde 
der Clericale Pfarrer Eichhorn mit 124 gegen 112 Stimmen, die auf 
den Liberalen Holland fielen. 180 auf Schönerer lautende Stimm: 
zettel wurden für ungültig erklärt, da derſelbe in Folge ſeiner Verur⸗ 
theilung nicht wahlfähig iſt. 


; (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. Oct. Generalſtabsarzt Dr. Lauer beging heute in 
aller Stille ſeinen 80. Geburtstag in Potsdam in ſeiner Villa. Eine 
officielle Feier unterblieb, da der Jubilar leidend tft, Zahlreiche 
Gratulationen von Militärs, Berufsgenoſſen und Freunden und reiche 
Blumenſpenden liefen ein. Generalarzt Coler, Chef der Medicinal⸗ 
Abtheilung, beglückwünſchte den Jubilar im Namen der Militärärzte 
perſönlich. 

Straßburg, 10. Det. Der Redacteur der „Meſſins“, Zimmer: 
mann, iſt aus Elſaß⸗Lothringen ausgewieſen. 

Paris, 10. Oetbr. Carnot iſt Vormittags von Annecy abgereist 
und gegen 2 Uhr in Beaune eingetroffen; er nimmt Nachtquartier 
in Dijon und kehrt morgen nach Paris zurück. 

Kopenhagen, 10. October. Folkething. Bei Berathung der 
Budgetvorlage bemerkte der Redner der Linken, falls die Verſtändi⸗ 
gung über das Budget durch die Anerkennung der proviſoriſch ema⸗ 
nirten Geſetze ſeitens der Linken bedingt werden ſolle, werde die Linke 
dies niemals acceptiren. 

Petersburg, 10. October. Botſchafter Schuwalow iſt von ſeinem 
Landgute nach Petersburg gekommen. 


Tiflis, 10. October. Die kaiſerliche Familie iſt Vormittags hier 
eingetroffen. 2 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Neiſſe, 9. October, 10 Uhr Vorm. U.⸗P. 0,80 m. Steigt. 
— 10. October, 3 Uhr Nachm. U.⸗P. 1,55 m. Fällt. 


Letzte Poſt. 


Berlin, 10. Oetbr. Berlin ſoll wieder um ein großartiges Ver- 
gnügungs⸗Etabliſſement bereichert werden. Ein Conſortium beabſichtigt 
nämlich, das Gebäude der verkrachten Waarenbörſe in der Weiſe ein⸗ 
reißen zu laſſen, daß nur die vier Umfaſſungsmauern ſtehen bleiben, welche 
künftig die Wände eines einzigen ungeheuren Saales mit Wintergarten 
bilden ſollen. Auf dem Dache des neuen Gebäudes wird ein Sommer⸗ 
garen Platz finden. Zum Vorbilde dient Ronacher's Etabliffement in 
N ken Br Herſtellungskoſten find auf anderthalb Millionen Mark ver: 
anſchlagt. 

Ueber Krug verlautet jetzt, derſelbe habe die Tagebücher im Boten⸗ 
zimmer des Reichstages abgeſchrieben und ſei dort, ß lange er ſchrieb, 
eingeſchloſſen worden; ſelbſt ſein Bruder, der Hausinſpector des Reichs⸗ 
tages, habe während dieſer Zeit keinen Zutritt zu ihm gehabt. Das 
Originalmanufeript des Kronprinzen ſei, ſoba es abgeſchrieben, 
ſtets ſofort verbrannt worden. Zur Erinnerung habe der Kronprinz 
alsdann dem Haushofmeiſter drei Tagebuchhefte, das von 1866, das über die 
orientaliſche und das über die ſpaniſch⸗italieniſche Reiſe, in je einem 
Exemplar mit der eigenhändigen Widmung: „Aus dankbarem en für 
aufopfernde Pflichttreue“ geſchenkt. Im vorigen Juli fei die Wittwe des 
aushofmeiſters von einem zuweilen als Fourier verwandten Diener der 
aiſerin Friedrich angeblich in höherem Auftrage zur . auf: 
gefordert worden. Sie habe aber den Diener nicht für entſprechend legiti⸗ 
mirt angeſehen und daher der Aufforderung nicht Folge geleiſtet. Einſicht 
in die Tagebücher ſei von ihrem Manne und ihr bis jetzt Niemandem 
ohne Ausnahme geſtattet worden. Ein Tagebuch von 1870 befinde 
ſich nicht in ihrem Beſitze. Es ſeien ihr wiederholt für die Aus⸗ 
lieferung der Tagebücher von den verſchiedenſten Seiten, einmal von einem 
Amerikaner, große Summen geboten worden. 

Im erſten hieſigen Landtagswahlkreiſe fand geſtern eine conſervative 
Wähler⸗Verſammlung ſtatt. Als Sprecher traten auf der Stadt: 
verordnete Baitlen und Hofprediger Stöcker. Der rn legte die 
Gründe dar, an welchen die Ausdehnung des Cartells auf die Landtags: 
wahlen geſcheitert ſei. Sie gipfelten in dem Satze: Wir wollen Anti⸗ 
ſemiten bleiben und müſſen es bleiben können, wenn wir confervativ 
bleiben wollen. Stöcker polemiſirte gegen die „Boft“ und gegen die 
Douglas'ſche Rede, welche Unrichtigkeiken, Unwahrheiten und Verleumdun⸗ 
gen enthalte. Am nächſten Montag oder Dinstag ſoll eine zweite conſer⸗ 
vative Wählerverſammlung auf dem Bock ſtattfinden. Im Uebrigen iſt 
die Wahlbewegung hier ſehr gering. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. October. Neueste Handelsnachrichten. Der Geld- 
markt zeigt sich willig, der Privatdiscont ermässigte sich heute auf 
3½ pCt., Geld ist reich ich angeboten und wird bis ultimo mit 3%, bis 
31, pCt, angeboten, tägliches Geld ist mit 3 Sr zu haben. — Von 
Newyork wurde eine halbe Million Dollars Gold für Londoner 
Rechnung nach Europa verschifft. — Die Nachricht, dass die dem 
Grafen Hugo Henckel von Donnersmarek gehörigen Erz- 
ruben sowie die Antonienhütte angekauft und in eine Actien- 
esellschaft umgewandelt werden sollen, ist unbegründet. — Die Aus- 
ehnung, welche das Geschäft der chemischen Fabrik auf Actien, vorm. 
Schering, im vorigen und in noch höherem Maasse im laufenden Jahre 
ewann, veranlasste den Vorstand der Gesellschaft, dem Aufsichtsrath 
2 Antrag auf Erhöhung des Actiencapitals um 600 000 Mark zu 
unterbreiten. — Konstantinopeler Zeitungen veröffentlichen ein Irade 
des Sultans, welches endgiltig die Bestimmungen einermit der Deutschen 
Bank abgeschlossenen Anleihe feststellt. — An der heutigen Börse 
eirculirte das Gerücht, dass in nächster Zeit die Emission einer neuen 
russischen 4proc. Anleihe von 300 Millionen Rubel bevorstehe. 
Von einer Seite, die man mit den bezüglichen Transactionen in Ver- 
bindung brachte, wird diese Meldung als der Begründung entbehrend 
bezeichnet. — Telegraphische Berichte aus Buenos-Ayres melden, 
dass die Nationalregierung das Bankgesetz modifieiren und Verkäufe 
des deponirten Goldes zum Rückkauf älterer innerer Anleihen vor- 
nehmen will. Damit wird das Sinken der Rate auf dem Londoner 
Geldmarkt in Zusammenhang gebracht. — Dem Semestralberichte dei 
Bergban-Gesellschaft Pluto entnehmen wir, dass die Gesammt- 
förderung der Schächte Thies und Wilhelm im ersten Semester 266 633 
Tonnen, 10,87 Procent mehr, der Gesammtüberschuss 146 959 Mark, 
33,67 Procent mehr, beträgt. — Der Lieferungstag für die per Er- 
scheinen gehandelte 5proc. 1881er und 84er griechische Gold- 
anleihe ist auf Sonnabend, 20. October, festgesetzt. — Der Aufsichts- 
rath der Dortmunder Gasbeleuchtungs- Actiengesellschaft 
schlägt 14½ Procent Dividende vor. — Der bekannte Process, den die 
Deutsche Baugesellschaft betreffs Expropriation der Restgrund- 
stücke in der Taubenstrasse gegen den Magistrat der Stadt Berlin 
bereits in erster Instanz gewonnen hatte ist nunmehr gestern auch iu 
zweiter Instanz zu Gunsten der Gesellschaft entschieden worden. Die 
in den letzten Tagen stattgefundenen Käufe und die damit verbundene 
starke Courssteigerung dürften auf diesen günstigen Ausgang zurück- 
zuführen sein. 


Mit einer Beilage, 


Beilage zu Nr. 715 der Breslauer Zeitung. „Donnerstag, den 


* Görlitz, 10. Ocibr. Die Actionaire der Görlitzer Waggonfabrik 
beschlossen eine Dividende von 8°, pCt. und die Vermehrung des Auf- 
sichtsraths um zwei Mitglieder, und wählten M. Cahn und A. Russ in 
Berlin — den alten Mitgliedern des Verwaltungsraths in den Auf- 
sichtsrath. 

+ Frankfurt a. M.. 10. Octbr. Die Subscription der argen- 
tinischen Anleihe findet endgiltig Dinstag zu 85,80 pCt. statt. 

* London, 10. Octbr. Die Versammlung der Müller-Association 
beschloss den Mehlpreis, um a re für 18 Stein, gleich 
114 Kilo, zu erhöhen, was seit acht Wochen eine Steigerung von 8 ½ 
Schilling ausmacht. ; ; 

Berlin, 10. Octbr. Fondsbörse. Am heutigen Tage hat sich die 
Börse wiederum vollständig der Haussetendenz zugewandt. Zugleich 
mit dieser veränderten Sachlage stellen sich auch sogleich wieder Ge- 
rüchte von neuen Finanzoperationen ein; dabei spielt die neue russische 
Anleihe wieder die hervorragendste Rolle. Zu den Einzelheiten des 
heutigen Geschäfts übergehend, erwähnen wir, dass russische Noten 
bis 219 und die 3. Orientanleihe bis 63¼ gestiegen sind; die Steige- 
rung vollzog sich jedoch nicht in einem Zuge, sondern es wurden auch 
heute von Seiten der Contremine energische Anstrengungen gemacht, 
die Tendenz zu erschüttern; der Erfolg war aber nur ein geringer. 
Alte Russen gingen heute auf 919/,, 1880er auf 85 und 1884er auf 99%,. 
Die übrigen ausländischen Renten weisen ebenfalls beträchtliche Cours- 
besserungen auf, von besonderer Lebhaftigkeit war das Geschäft aber 
nur in Mexikanern, die in letzter Zeit vielfach in Blanco abg pe wor- 
den waren, ohne allerdings stark gedrückt worden zu sein. Ungarische 
Goldrente zu 83,90—84 blieb vernachlässigt. Auf dem Bankenmarkt 
spielten Disconto-Commandit-Antheile die Hauptrolle; umfangreiche 
Deckungs- und Meinungskäufe hoben den Cours bis 230¼; Oesterr. 
Creditactien stiegen von 162,25—161,90—162,60; Berliner Handelsan- 
theile gingen auf 8 Auf dem Bahnenmarkte herrschte wieder 
eine sehr günstige Tendenz für Marienburger und Ostpreussen, und von 
Oesterreichischen Werthen wurden Franzosen, Galizier, Duxer und 
Elbethalbahn sehr lebhaft gekauft; dann sind noch Italienische Mittel- 
meerbahn, Prince Henri und Warschau-Wiener als recht fest zu er- 
wähnen; amerikanische Prioritäten waren etwas erholt; in grösseren 
Beträgen gingen ferner Mährisch-Schlesische Centralbahn, Iwangorod- 
Dombrowa, Russische Südwestbahn und Wladikawkas-Prioritäten um. 
Im heutigen Prämien-Verkehr waren nur Credit und Commandit belebt, 
die anderen Gebiete still. Die matte Stimmung, welche das Gebiet der 
Industriepapiere in den letzten Tagen beherrschte, war heute vollständig 
geschwunden und an deren Stelle eine sehr feste Tendenz getreten, die 
für fast sämmtliche hierher gehörigen Werthe eine ganz wesent- 
liche Coursaufbesserung zur Folge hatte. Von den Bergwerkspapieren 
waren es namentlich diespeeulativen Montanwerthe, Dormunder Union, 
Laurahütte und Bochumer Gussstahl, in denen ein höchst animirter 
Verkehr bei procentweise besseren Coursen stattfand. Laura notirten 
1313,25 34,50 —34.30 (＋ 2.20), Dortmunder 94,80—93,60— 94,50 
(+ 1,75). Auch in den per e umgehenden Bergwerken fanden 
grosse Umsätze zu besseren Coursen statt, und sind als besonders be- 
vorzugt zu nennen: Menden und Schwerte Actien und Stamm-Prior., 
Harpener (+ 5½ , Oberschlesische Eisenindustrie, Caro-Hegenscheidt 
G 3), Oberschlesische Draht, Duisburger Vulkan, König Wilhelm St.- 

r., Rositzer Braunkohlen (+ 4½ , Eschweiler (+ 1½¼), Consolidirte 
Redenhütte (J- 2), Inowrazlaw (E 3), Aplerbecker ( 1,80), Gelsen- 
kirchener (J. 214), Hochdahl (+4 11/,), Mechernicher ete. Unter 
den übrigen Papieren des Industriemarktes zeichneten sich durch 

osses Geschäft bei steigenden Coursen aus: Berliner Maschinenfabrik 
— (+ 2,30), Grusonwerk (-F 41/,), Pommersche Maschinen- 
fabrik, Germania-Vorzugs-Actien (4 7%/5), Görlitzer Eisenbahnbedarf 
(+ 11%), Görlitzer Maschinenfabrik (-- 1¼), Chemnitzer Werkzeug- 
muaschinenfabrik, Zimmermann, Fagon- Schmiede St.-Pr. (+ 4), 
Frister und Rossmann, Oberschlesische Chamotte-Fabrik, Admirals- 

artenbad, Allgemeine Elektrieitätswerke (+ 2,55), Berliner Lagerhof, 
Ben Petroleumwerke, Pulverfabrik Rottweil, Hambur er Bau-Ge- 
sellschaft für Mittelwohnungen, Stettin-Bredo (+ 5), Schles. Cement- 
fabrik, Schlesische Gasgesellschaft, Schlesische Leinen-Industrie, Bresl. 
Oelfabrik, Eisenwerk Gaggenau und Giesel, Portland-Cement-Fabrik. 

Berlin, 10. Octbr. Produotenbörse. Loco Weizen still. Für 
Termine waren ganz kolossale Realisations- und neue Verkaufsordres 
eingelaufen, welche indess nur theilweise zur Ausführung gebracht 
wurden; trotzdem stellten sich die Preise etwa als Mark niedriger; 
aber schliesslich erschien der Markt mit diesem Abschlage ziemlich 
fest. In Roggen zeigte sich zu ermässigten Preisen 30 gute Bench. 
tung seitens der Platzmühlen und Versender, dass der Markt feste 
Haltung annahm und wenig anders als Erg schloss. Hiesige Inter- 
essenten sollen einen für hiesige Rechnung in Hamburg angekom- 
menen resp. erwarteten Posten südrussischer Waare im Tausch gegen 
hicsigen Termin dort übernommen haben. — Hafer in loco und auf 
Termine behauptet. — Roggenmehl niedriger mit festem Schluss. 
— Mais still. — Kartoffelfabrikate fester. — Rüböl bei 
etwas höheren Preisen lebhaft. — Petroleum still. — Spiritus 
erholte sich von vorübergehender Mattigkeit, welche starke Verkäufe 
veranlasst hatten, durch 22 e herr Preise schlossen un- 

eführ wie gestern in fester Haltung. 
5 — 10. Oetbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,20 Mk., do. 
70er 30,60 Mk. Tendenz: Matt. Wetter: Schön, kühl. 

Hamburg, 10. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per October 72, per December 719/,, per März 72, per Mai 72. 
Tendenz: Ruhig, fest. 

Hamburg, 10. Oct., 3 Uhr 32 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per October 73, per December 73¼½, per März 73, per Mai 
73. . Tendenz: Fest, 

Amsterdam, 10. October. Java-Kaffee good ordinary 46. 

Havre, 10. Oct., 10 Uhr Vorm. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
35 Points Hausse, Rio 9000 Sack, Santos 10000 Sack, Recettes für 

estern. 
B Havre, 10. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee, (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee good average 
Santos per October 89, per Deebr. 89, 75, per März 89, 75. Behauptet. 

Paris, 10. Oct. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 33,50, 
weisser Zucker weichend, per October 37,25, per November 36,30, 
per Octbr.-Januar 36,80, per Januar-April 37,95. 

London, 10. Octbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
stetig. Rüben -Rohzucker 12%; stetig. 

Konden, 10. October, 12 Uhr 16 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 
2 October 12, 10½ + Ya November 12, 9, Decbr. 12, 9, Januar-März 

„ + 1. 

Nowperk, 9. October. Zuokerbörse. Eher bessere Nachfrage 
für Erstprodwete; Verschiffung nächsten Monat, Bas. 88 fest. Offerten 
verkäuflich zu 13,6, 4 0 

Glabgow, 10. October. 9. Oct. 10. Oetbr. 
(Schlussbericht.) Mixed — — 40 Sh. — D. 40 Sh. 6½ D. 


Depesche der Breslauer Leitung.] Sehr fest, ring 

Cours vom 9. 10. 
Oesterr. Credit. ult. 161 25162 75 
Disc.- Command. ult. 228 50 
Berl. Handelsges. > 175 62 


Cours vom 9 10. 


Mainz-Ludwigsh.ult. 108 37 108 87 
Dr Hs t 28 2 83 95 


5 
5 25 
2 Unger. Goldrents af = = 
. 1880er Anl. 
5 Russ 20 85 
62 75 


Russ, 188&er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 217 — 219 7 
im, 10. October. [Schlussbericht.] 


i urs vom 9. Cours vom 9. 10. 

Weisen. Niedriger, Rüböl. Besser. 

Novbr.-Decbr. ... 190 25 187 50] October . 57 50 57 80 

April-Mai ...-- :+ 208 75 205 505 April-Mai........ 80 — 
Roggen. Befestigt, 

Octbr.-Novbr..... 160 —|ı59 50 

November-Deebr. 160 50159 40 Spiritus. Schwankend. 

April-Mai 166 25165 50 do. 70er 32 80 32 90 
Hafer. d0; 0 2 s+0wes.= 52 50| 52 40 

October 139 78140 50 do. Novbr.-Deobr. 51 60] 51 50 

Octbr.-Novbr. . . . 133 25133 — 1 do. April-Mai... 54 20] 54 10 


Berlin, 10. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. 3 * 1 
Cours vom 9. 10. : urs vom . . 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —| 88 —|D. Reichs-Anl. 4% 108 20.107 80 


Gotthardt-Bahn.... 132 — 132 40, do. do. 31,0, 103 70,103 70 
Lübeck-Büchen .... 170 60,172 20 Posener Pfandbr.4%/, 102 20102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 40 109 —| do. do. 3¼½% 101 50,101 30 
Mittelmeerbaun . . 122 70,123 90| Preuss.4%.cons. Anl. 107 60|107 70 
Warschau-Wien.... 179 50,178 20 do.31,%, dio. 104 80104 80 
do. Pr.-Anl.d5 — —| — — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3½ % St.-Schldsch 101 40101 40 
Breslau- Warschau. 57 801 58 20 Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 101 80101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 119 701119 50 do. Rentenbriefe.. 105 10 105 — 

Bank-Actlen. 


Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 110 20110 50 do. 


Oberschl.3½% Lit. E. 102 — 
4½% 1879 103 90103 90 
do. Wechslerbank. 102 80102 20 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Deutsche Bank..... 171 —|172 — Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 227 60/230 — | Egypter 4% 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 70162 60 Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 123 10123 80 Mexikaner 


Oest. 4% Goldrente 
industrie- Gesellschaften. ee 4 10 5 67 60 
Bismarckhütte ..... 171 —[1711 — 


do. 44/,0/, Silberr. 68 70| 68 7 
Bochum.Gusssthl.ult 180 50 182 50 do. 1860er Loose. 119 —|119 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 


Poln. 5% Pfandbr.. 61 80 62 70 
do. Eisenb. Wagenb. 159 — 160 10 do. Liqu.-Pfandbr. 5 
do. Pferdebahn. . 136 50,136 50 Rum. 50% Staats-Obl. 
do. verein. Oelfabr. 93 70| 94 20 do. 60% do. do. 
Cement Giesel. 162 50163 20 Russ. 1880er Anleihe 
Donnersmarckhütte. 63 50 64 — do. 1884er do. 
Dortm. Union St.-Pr. 93 —| 95 20 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 — 92 30 do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 164 50166 — do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik 153 70154 50 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 130 75131 — | Türkische Anleihe. 
Laurahütte 132 50134 10 
Obschl. Chamotte-F. 160 — 162 — 
do. Eisb.-Bed. 111 — [112 80 


— — 


88S 888 


A8 SSS SEI ARTE 


8 S8 881 851 S888 


do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 167 204780 


SSI 855881 35388 


ARE 


do. Eisen-Ind. 188 10/191 
do. Portl.-Cem. 150 — 150 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 50129 — 
Redenhütte St.-Pr... 122 50124 20 Russ. Bankn. 100 SR. 216 25 
do. Oblig... 114 50114 75 el 


Wechsel. 
Schlesischer Cement 220 20221 — Amsterdam 8 T.... 168 © 


90 


do. Dampf.-Comp. 132 50/132 — London 1 Lstrl.8 T. 20 46 
do. Feuerversich. | — — do. 1 „ 3.20 4 
do. Zinkh. St.-Act. 145 70146 40 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 

do. St.-Pr.-A. 145 90 146 50] Wien 100 Fl. 8 T. 167 = 167 80 


Tarnowitzer Act.. — —| 23 — ] do. 100 Fl. 2 M. 166 55166 80 
do. 8t.-Pr.. 102 701103 — Warschau 1008R8 T. 215 218 55 
Pıivat-Discont 3½ %. 
Stettin, 10. October. — Uhr — Min. 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 

Weizen. Flau. Rüböl. Unverändert. | 

Novbr.-Decbr. . . 190 50188 50] October 56 50 56 50 

April-Mai 200 — 198 — April-Mai........ 55 50 55 50 
Roggen. Flau. 

ovbr. Decbr. . . 157 — 156 — Spiritus. 
April-M ai 161 50 160 — loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 52 — 52 20 

Petroleum. loco mit 70 Mark 32 50 32 40 


loco (verzollt) ... . 13 — 18 —| Octbr.-Novbr. 70er 32 50 32 — 
Wien, 10. October. nne Ruhig. 


Cours vom 9. ö Cours vom 9. 10. 
Credit-Actien.. 304 — 307 20 Mark noten 59 65 59 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 50 250 30 4% ung. Goldrente. 99 — 99 67 
Lomb. Eisen.. 10% 50 107 50 JSilber rente 81 95 82 10 
Galizier 206 — 1208 — London 122 20/121 90 
Napoleonsd’or. 9 65 9 63½ Ungar. Papierrente. 89 80 90 35 


Paris, 10. Oct. 3% Rente 82, 40. Neueste Anleihe 1872 105, 50. 
Italiener 96, 95. Staatsbahn 536, 25. Lombarden —, —. Egypter 
424, 68. Fest. 

Paris, 10. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Fest. 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. ı 10. 

82 22] 82 47] Türken neue cons.. 


3proc. Rente....... 15 05] 15 30 
Neue Anl. v. 1886: — —| -- — [Türkische Loose. — -] — 
öproc. Anl. v. 1872. 105 47 105 57 | Goldrente, österr. 914) 91%, 
Italien. öproc. Rente 96 65 97 25] do. ungar. 4pCt. 33 . 43 
Oesterr. St.-E.-A.... 533 75 545 — 1877er Russen — 


Lombard. Eisenb.-A. 230 —| 233 75 Egypter 421 7 426 56 
London, 10. October. Consois 97, 07. 1873er Russen 98, 50. 
Egypter 83, 25. Milde. 
London, 10. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 
discont 4 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Steigend. 


urs vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Consolsp. 2% April 97 05 97% Suberrente 68 — 68 — 
Prenssische Oonsols 105 — 106 —] Ungar. Goldr. say, | 89%, 
Ital. proc. Rente... 951, | 95½ JOesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden......... 9% 9% Berga 20 70 — — 
öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 70 — — 
5proe.Russen de1873 98%, | 99 — Frankfurt a. M.. 20 70 — — 
Silber ... — - — — Wien —[— 2 . 122 ⁹—⁹ — — 
Türk. Anl., convert. 14%, | 15%, ] Paris . en 
Unifieirte Egypter.. 82% | 88), Petersburg 2% — — 


4 

furt a. M., 10. October. Mittag. Credit-Actien 258, 25. 

Staatsbahn 210, 62. Lombarden —, —. Galizier 174, 75. Ungarische 
Goldrente 83, 70, Egypter 83, 60. Laura —, —. Sehr fest. 

‚Köln, 10. October. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 

loco —, per November 20, 60, per Mürz 21, 50. Roggen loco —, per 

November 15, 90, März 16, 90. böl loco 60, 80, per October 60, 10, 

Haſer loco 14, 25. 

Hamburg, 10. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—180. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 168 — 178, russischer loco ruhig, 112—115. Rüböl 
fest, loco 55 Gd. Spiritus geschäftslos, per October 21%,, per Novbr.- 
1 per December-Jan. 22%/,, per April-Mai Wetter: 
Regnerisc 

Amsterdam, 10. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 230, per März 240. Roggen loco 
niedriger, per October 132, per März 142, Rubel loco 31, per Herbst 
30%/,, per Mai 1889 31. Raps per Herbst —. 

Paris, 10. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, Octbr. 27, 10, per Novbr. 27, 30, per November-Februar 
27, 60, per Jan.-April 28, 30. — Mehl weichend, Schluss behauptet, per 
Oct. 63, 50, per Nov. 62, 25, per Nov.-Febr. 62, 60, per Jan.-April 63, 10. 
— Rüböl steigend, per Octbr. 72, 50, per November 72, 50, per Novbr.- 
December 72, 50, Januar-April 70, 50. — zen fest, per Octbr. 
42, 50, per November 41, 50, Novbr.-Dechr. 41, 50, per Januar-April 
41, 75. — Wetter: Regen, 

London, 10. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, matter. Käufer zurückhaltend, fremder ½ Sh. niedriger ab- 
gege! Mehl ruhig, Bohnen, Erbsen fest. Uebriges schwierig ver- 
käuflich. Fremde Zufuhren: Weizen 42 430, Gerste 4050, Hafer 106338. 


Liverpool, 10. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 10. Octbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
308, 80. Marknoten 59, 42. 4proc. Ung. Goldrente 100, 05. Galizier 
208, 50. Günstig. z 

Frankfurt a. M., 10. October, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 259, 62, Staatsbahn 211,50, Lombarden 91½¼, Galizier 176, —, 


Ungar. Goldrente E 8, 95. — Fest. 
Hanıh 16. 0570 er, 9 Uhr 5 Min. Abends. Oredit-Actien 


260 ½, Staatsbahn 527, Lombarden 228, 1884er Russen 95, Laura 134 /, 
Deutsche Bank 173½, Disconto- Gesellschaft 230½½, Marienburger 93 ½, 
Russische Noten 220. — Sehr fest. 


11. October 1888. 


E 34 1 

Vergnügungs⸗Anzeiger. 

2 Paul Scholtz⸗Theater. Heute, Donnerstag, gelangt das Charakter⸗ 
gemälde mit Geſang „Der große Wohlthäter“ von Wilken, welchem das 
Lied „Am grünen Strand der Spree“ eingeflochten iſt, zur erſten Auf⸗ 
führung. Am Sonntag findet eine Wiederholung deſſelben ftatt. 


Bekanntmachung. 


Die Liſten der zur Wahlmänner⸗Wahl für die Neuwahl des Hauſes 
der Abgeordneten ſtimmberechtigten Urwähler hieſiger Stadt werden 
> am 12., 13. und 14. October d. J. 
von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 
6 Uhr in unſerm Amtslocal Eliſabethſtraße 10, parterre, Zimmer 
vr... i augen fe Nich tent aber Bol 
inwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit di 
nd nach $ 15 der Verordnung vom 30. Mai 1849 — 4 1 Wa. 
eglements vom 4. September 1882 innerhalb derſelben 3 Tage 
unter Beibringung der Beweismittel für die aufgeſtellten Ve⸗ 
a gen bei uns ſchriftlich anzubringen oder bei den mit Vorlegung 
der Liſten beauftragten Beamten im vorbezeichneten Locale zu Protokoll 
wu geben. Behufs möglichſt ſchneller Abfertigung bei Einſi tnahme der 
—.— empfiehlt es ſich, die letzte Steuerqu g mit zur Stelle zu 
ngen. 
Zugleich fordern wir mit Bezug auf $ 8 der Verordn 0 
1845 Beide n ee i a ung vom 30. Mai 
„Jeder ſe ndige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr voll 
und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte infolge ——— 
richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, + in der Gemeinde, worin 
er feit ſechs Monaten feinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimm⸗ 
berechtigter Urwähler, ſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armen⸗ 
Unterſtützung erhält.“ 
alle diejenigen hier wohnhaften Perſonen, welche zur ſtaatlichen, 
Klaſſen- oder claſſiſteirten Einkommenſteuer nicht herangezogen 
bezw. nicht eingeſchätzt ſind, gleichwohl aber die geſetzli igen⸗ 
ſchaften eines rmäblers zu beſitzen glauben und ihr . — a 
üben wünſchen, hierdurch auf, ſich unter Angabe ihrer Wohnung zu der 
oben angegebenen Zeit in dem bezeichneten Locale entweder münd⸗ 
lich oder Ichriftlich zu melden und ihre stimmberechtigung darzuthun, 
beziehungsweiſe uns auch die erforderliche Grundlage der für fie anzu⸗ 
ſtellenden Steuerberechnung zu liefern (efr. $ 7 des Wahlreglements), 
widrigenfalls eine Eintragung in 9 nicht erfolgen kann 
und, ſoweit es nur an dem gehörigen Nachweiſe der Erwerbs⸗ und Ver⸗ 
dun welter, ei Th, 13 ea welche Als) gemeldet haben, 
ohne weitere Prüfung abtheilung werden zugezählt werden. 
Breslau, den 10. October 1888. 2 Ae 210, 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Das Wahlbureau 
der deutſch⸗freiftnnigen Partei 


Mende's Hötel ( n 
und iſt von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet und 
wird daſelbſt jede diesbezügliche Auskunft gern ertheilt. 

Wir bitten unſere Parteifreunde, ſich zur Mitwirkung dort 
zu melden. [4212] 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


20. Bezirk II. Abtheilung. 
Donnerstag, den 11. October c., Abends 8 Uhr, 
im ahl Saale des Hötel de Silesie: 


Wähler Verſammlung. 


gesordnung: * 
Anſprachen der bisherigen Stadtverordneten, der Herren Dr. Steuer 
und Ed. Sachs. 


41821 
Eingeladen ſind alle Wähler des Bezirks. 


Der Vorſtand des Deyirfepereins der inneren Stadt 
(früher des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt). 


Das Wahl ⸗Comits. 
Pädagogium Lähn b. Hirschberg i. Schl. 


in ſchöner Gebirgsgegend mit geſund. Luft geleg., gewährt treue Pflege, 
gewiſſenhafte Erziehung und gründl. Unterricht i. kleinen Klaſſen (Gymnaſ. 
u. real., Serta bis zur Prima, Vorbereitung zur Freiwilligen⸗Prüfung), 
in denen ac i abte volle rädfihfigung findet. 
Proſpect koſtenfrei. Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


Die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt, 
Kronprinz 23/25. 


upri aße Nr. 
nimmt wieder Perſonen auf, welche daſelbſt niederkommen wollen. 
Meldungen bei der Hebamme der Anſtalt. (1820) 


Die Direction. 
Sanitätsrath Dr. Fuhrmann. 


Auf die Actien und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien unſerer Geſell⸗ 
ſchaft gelangt vom 12. October ab in unſerem Bureau (Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 11, 1. Et.), Vormittags von 9—11 — die 
erſte Liquidationsrate von 12½ % = 75 Mark per Stück zur 
Aus zah gegen Einreich der Stücke mit einem doppelten 
Nummern⸗Verzeichniſſe und Unterfertigung einer beſonderen 
Quittung. 

Formulare zu Verzeichniſſen und Quittungen ſtehen in unſerem 
Bureau zur . (4211) 

Bredlan, den 8. October 1888. 

Breslauer Actien-Gesellschaft 
für Möbel-, Parquet- u. Holz-Bau-Arbeit 
(vorm. Gebrüder Bauer u. vorm. Friedrich Rehorst) 
in Liquidation. 


(0205) 


intl. Apotheken u. d. ren tmn Dre 3 
Beſteltun gen werden prompt andgel. 


Gewaſchen, geröstete Daupf⸗ Cafes: 
bieten durch größte Sauberkeit die beſte Garantie für „gli 
Qnalität und unvergleichlich reinen Geſchmack. 11] 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. Car 1 Mohaupi. 


Herr Carl Mlelseh, Schweiduitzerſtraße, Oblanerftrafe, 
Reuſcheſtraßſe, Breslau, hat den Alleinverkauf. 


* 


BEITRETEN 


Julius Hainauer's 5 
Musikalien- 3%: 
Leih- Institut? 


In diesem Jahre ganz besonders durch 8 


Die Verlobung unserer Tochter Regina mit dem Kauf- . 

mann Herrn Emil Neumann in Berlin beehren wir uns ergebenst 

anzuzeigen. 15681] 
Breslau, October 1888. 

Alexander Strassner und Frau 
Amalie, geb. Adamkiewiez. 


1 Sachs, 


Königlicher Hoflieferant, Breslau, Ning 32. 


Anschaffungen in bedeutendem Maass 
stabe vergrössert. 

83 für Hiesige und Aus- 

wärtige a können ron jedem u 


a (Bee Abtheilung für Kleid . A5 
Berlin. 


Eintreffen ſämmtlicher persönlich gewählter Ne uh eiten a Herbſt und Winter. 
Großartigſte Auswahl in eleganten und einfachen [4186] 


C 

Achulbücher 
in eleganten, dauerhaften 
und wohlfeilen Einbänden 


Breslau. 


GF do o Fa Fe m] Fa Ja jan] 


2 Seiden u. Sammet Stoffen : 
Die Verlobung meiner Tochter Helene mit H Josef Be, * 2 
u ‚7 RD weten, Wollen u. Halbwollen Stoffen u Kleidern u. Befügen.! 
euthen im October 5 
Leopold Richter, H. Scholtz 3 5 Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in der Lage, einige Sortimente zu außergewöhnlich! 
% Stadttheater niedrigen Preiſen zu offeriren, darunter 
Helene Richter, = € 55 om breite, reinſeidene, . 99 Merveilleng. ER a Mn. von 2 15 M. an. a 
Josef Spitz 1 “11: . 8 arbige EEE 5 =: ER 
’ . . = _ weiße Atlaſſe u rautroben 3 A; 335 a 
Verlobte. 1 Misikalien Lei Institat Eine ſchöne Qualität guipebeitter farbiger Sammete A PR 
Beuthen 08. £ Breslau. 4 Grosse Auswahl. Geſtreifte Seidenſtoffe zu 1,60 M., in ſchwerer Qualität. . 5“ 
— a ns a Las — — 2 — et m LO Aufmerksame Bedienung. 100 om breite reinwollene Cheviots in allen Farben Br : 1,80 = = 88. 
. ecke Guftav Lublin Abonnements können täglich beginnen. O0 = = feine Damentuche vorzüglicher Qualität :s „ „5,00 = : &% 
Statt beſonderer Meldung. 9 Vrofpecte gratis. Cataloge lelhwelſe. 


Knappe Roben 
und frühere Beſtände 
find zu fehr billigem 
Verkaufe geteilt. 


Billigſte Bezugsquelle 


Anna Lublin, 
für ſolide Qualitäten. 


geb. Schleſinger, 


werden bereitwilligſt 
portofrei 
überſandt. 


Die Verlobung meiner 
iingften a Henriette 
dem Kaufmann Herrn; 


Theodor Lichtenberg. 
ET ZU meer 
ER Stenger in Kem⸗ Berlin Friedrich. 60 
pen i. P. beehre ich mich er⸗ - Schulbücher 3 


ebenſt anzuzeigen. 4216] Geſtern Abend wurde meine liebe 
: Erin, im October 1888. 3 Frau Emilie, geb. Vogler, von W Attanten || 


Erneftine Loewy, 5 einem kräftigen Knaben 210 Buchhandlung 


entbunden. Wilhelm Koebner 


geb. Loewenberg. 14 Berlin, 9. October 1888. 
EEE rler it 2 
Et l.. Emil Brack. (L. F. Maske’s Antiquariat), 
7 N 2 ray Schmiedebrücke 56. 1 f 9 1 E II E fl E 


Modes? 5 
Iz. Gerstel, Damenkleiderſtoffen 


Zur Begleitung 


eines jungen Mannes, 
welcher eine Cur in Davos 
gebrauchen ſoll, wird ein Ge⸗ 
ſellſchafter geſucht. Junge 
Aerzte, Philologen u. ſ. w. 
wollen ihre Adreſſe unter 
3.0. 195 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. abgeben. 


Nach kurzem Leiden verschied heut sanft die 
verwittw. Frau Lieutenant 


Clausius, geb. Mager. 


Breslau, 9. October 1888. 5669) Hoflieferant, für 
Die Hinterbliebenen. 12 Junkernstrasse: Herbſt und Winter, Herr Robert Horn 
Beerdigung: Sonnabend, Nachm. 2½ Uhr, von Bethanien durchweg Erzeugniſſe edlen Geſchmacks, f aus l 25 n wird 
nach dem grossen Kirchhof Friedr.-Wilhelmstr. Coiffuren, Fiohus, Boas, bietet Haufe bei feiner Mutter einpufnben 


bekannt feines Genre, 


E no Müller da 15755 keene v. ihrer Reiſe, 
ya in feinen eigenen l 

ei as U Wichtiges en, ihm zu 505 ene 

weidnitzerſtr. 2. K ge 

Ich bin zur Nechtsan⸗ 

waltſchaft beim hieſigen K. 


zu eivilen Preisen. 


Heut Nachmittag 2 Uhr erlöste der Tod nach schweren, 
langen Leiden in der Natur-Heil-Anstalt zu Berthelsdorf den 


Berlin W., Hamburg, 


{ Königlichen Rentmeister (4184) 29/31 Jägerstr.| |4Jungfernstieg.f Preiſe — ne Amtsgerichte zugelaſſen 
Paul Hucke überrofenb billig, aber feſt. (4209 || Landeck, im Ockb. 1888. 
aus Rosenberg O8., im Alter von 48 Jahren. Bi — 


Dies zeigt in tiefstem Schmerz zügleich im Namen seines 


einzigen Kindes an 
Wilhelmine Felix, 
geb. Berger. 
z. Z. Bexthelsdoörf; den:9. October 1888. 
Beerdigung findet in Rösenberg OS. statt. 


Prof. Dr, H ir 


[Teppiche | 
A ende nen Hugo Matthäus, | 0 


Läuferstoffe, Prof. Dr. Neisser. 


Gestern Abend 9½ Uhr verschied nach langem, schweren Tischdecken, Tapiſſerie⸗ Handlung, Ic wohne jeut 1890 
Leiden mein guter, unvergesslicher Bruder, der frühere Hütten- Wachstuchläufer, Schmiedebrücke 67, dicht am Ringe, Höfchenſtr. 18. 
ae Cocosmatten etc. U, . auewabt: um Dr. Perls, n. use. 

; n grosser Auswahl zu ganz he- ro eange angene Schuhe m. au u er ertige Teppi 5 n, Mein Comptoir befindet 
1 Ar 1 M ü l 1 0 T, 22 herabgesetzten ce von 3 mn, e Sade : 2: . 5 omptoir befindet ſich von 


Freisen. [3649] 


Korte & Co., 5 2 — r 056 x elegant k beweg Sen: i 100 i n 11. 


im Alter von 55%, Jahren. 11845 


Schoppinitz, den 10. October 1888. 5 eee Louis 4 
Rudolf Müller. Toppioh-Fabrik-Lager, ZFH AANRIVEE TERBEE DD, pialietel 0,50; ; Starke. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 19. 4 Mia, 2% Uhr Breslau, Ring 45, 1. Et. ar ferner empfehle ſämmtl. Tapiſſerie⸗Material, Dr. 8. Gerstel, 


vorgezeichnete, angefangene und fertige zu, american Dentint, 

[Junkernstrasse 31, I. Et. 

Du Sticker eien, 3 Zahnärztl. Poliklinik, 

auf neueſten Stoffen u. Canevas, ee 

Leder⸗,Korb⸗u. feingeſchnitzte Holzwaaren, ] Alfred Guttmann, 2 

neueſte Decken u. Schürzenſtoffe, gerek n 
Seiden⸗Mohair und Perlgarn, d d en 


Nachmittag, in Myslo witz statt. 


Große 5 
2 Geflügel -Kotterie 
: n Breslau. 
1 am 15. Octbr. cr. 


Danksagung. 


Für die so vielen mir von nah und fern entgegengebrachten 
Beweise der Liebe und aufrichtigen Theilnahme bei dem schmerz- 
lichen Verluste meiner so plötzlich dahingeschiedenen innig- 


Ausſtellung (3445 

d. Hauptgew. v. 13.—15. Octbr. c. 
in den Geflügelmmarkträumen. 
Looſe a 50 Pf. empfehlen 


Oscar Bräuer & Co., 


Dank aus. [4193] 


Tost. 
Johann Lannua, 


Kaufmann u. Stadtältester. 


zu Engros-Preiſen. GE Georg Guttmann, 
prakt. Zahn ⸗Arzt, 
Schweidnitzerſtr. 37 „Mecſchiſ⸗ 


Künſtl. Zähne ss a 


15687] 


E. „ſowie Golde, 
* 7 2 Tete uns $ Tarlmidereien Leden tunſt⸗ 
(Edeltanne) | Or 


Fur S 7 put fen 1 voll Si billigſt angefertigt. 
ch i im Zimmer. 
empfehle meine anerkannt guten Schreibhefte, welche in allen Liniaturen 
ämmtliche Schreib: und Zeichen materialien in nur Geſündeſtes Theilzahlungen. Reparaturen ſoſort 
deer alt . 9 14207 Räucher⸗ u. Berttäubungämafier, 9 E. Neur. Oer. EK. 
erfriſchender Zuſatz für Bäder, 5 Jüdſſche junge Leute finden gute 


„u 


am N 
8 . b bn, das 1 nn denſion. 
Ohlauerſtra Taſchen zon, : 7 Erſab für Stahlipäne) zum O n. 
5 48 5 Pf. 5 > 3 9 85, Pf. SL Stahlbürſten Sie Parduelboben und M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


nach Gewict ak 


| ae N Parquet⸗ Wichsb ürſt en auf 1 Pa.-Waaren- u. Reſterhandlüng. 


23000 Zenfter 


Engl. Tüll⸗Gardinen, weiß und creme, das abgepaßte 0 3 e rit aub er, —— us. Ermier, Pr ke Ceed * di Der 5701 
(8 Fächer 2 5 elegant und einfach, rr usverkan, 


2½, 8, 4, 5, 6 bis 30 Mark, 
* 2 Keter u 2 60 vis 150 Pf. 
fehlen 5 Gelegenheitskan 
21 — . — auf Wunsch — zu Dienften 
Meeder tüuſe machen hierauf a aufmerkſam 


[50] Sch haefer & Feiler, 


Sch Schweidni zerſtraß 5 


in ber Auswahl in allen d 
in ol Flügel und Pianinos, isren Sur 

R. Hausfelder rad⸗ und kreuzſaltig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den | wird zur gerichtlichen Taxe Schub: 
0 9 ſolideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen | brücke, erſte Etage, vis-a-vis der 


Jälteſter Breslauer Parfument, ] und find auch ſtets gut teparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. Magdaienentirche, fortgeſetzt. 


Schweibnigerfteahe 28,6. Vieweg's Pianoforte⸗ abrik, Geldſchrank der Snfrucier 
Mel Stabtester aegenber. Breslau, Brüderſtraße 10 ab. (2254 Ininig diehrant Ricotalitt. B. 


geliebten Gattin, spreche ich hiermit — zugleich im Namen nl You. i I) 8 
sämmtlicher Hinterbliebenen — Allen meinen herzlichsten Breslau, Rin g 0 owie w oll 5 b aumw ollene N achm. 2—5 Uhr, 8 
— olierinie, 


Shlefiens - Strumpf und Nockwollen früh 8 woher nelle. 


an, Prima⸗Qual., „Fan 1 


| 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. „Der letzte Brief.“ 


Luſtſpiel in 3 Acten von V. Sardou. g 
ie weiße Dame.“ N 
Komiſche Oper in 3 Acten von 


Freitag. „Die 


A. Boildieu. 


Sonnabend. „Der Freiſchütz.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Acten von]! 


C. M. von Weber. 


Lobe - Theater.? 
Donnerstag und Freitag: 


Die ſieben Schwaben. 
Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 

Sonnabend, den 13. October. „Die 
Waiſe von Lowood.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 
Pfeiffer. 

Sonntag, den 14. October. 
Weg zum Herzen.“ 
in 4 Acten von A. LArronge. 


„Der 


Helm- Theater. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Donnerstag; 
„Nord und Süd.“ 


—— 


Paul Scholiz’s Sete] e 


Heut Donnerstag, d. 11. Oetbr. 1888. 


Der große Wohlthäter. 


Charaktergemälde mit Geſang in 
6 Bildern von H. Wilken. 
Muſik von Bial. 15670) 
Alles Nähere die Zettel. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 12. October, 
Wiederbeginn der Versammlungen. 

Verein der Litteraturfreunde. 

Sitzung heut. 
reichischer Hof (3 Berge). 
9 Uhr. Güste willkommen. 


Eröffnung: Donnerstag, Den 
11. c., Abende 9 uhr, 
Ricolaiſtraße (Helm), kleiner Saal. 

5677 


„[5t 3 Der Kautzler. 
Breslauer Concert- Haus. |E 


Heute: 


II. Sinfonie-Concert. 
Zur Auff. k. u. A.: Sinfonie e- 
moll von L. Spohr. 
Op. „Medea“ von Cherubini. 
dert-Onverture von L. v. Brenner. 
Näheres die Plakate. 
42011 Tudwig von Brenner. 
Kaiser-Panorama, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
(Löwenbräu). 
Dieſe Woche: - [5600] 


Nom Neapel. 


2” Ausgrabung v. 


Ouverture 2. 


Diaz 


Circus Benz. 
Heute D Stag- den 11. Oct,, 
Abends 95 line x 
IM Grofe Vorſtell 14 0 BE 
Japan, oder: Die neckischen 


Frauen des Mikado. 
Großes choreographiſch⸗equeſtri⸗ 
ſches Ausſtattungs⸗Divertiſſe⸗ 
ment von A. Siems, arrangirt 
und in Scene geſetzt vom! 
Director k. Renz. Auftreten der 
großartigen Künſtler Familie; 
riatore. (Künſtler l. Ranges.) 
Auftreten des großartigen Reit⸗ 
künſtlers Mr. Alexandre Briatore 
in feinen Bor: und Rückwärts⸗ 
Saltomortales zu Pferde. Emir, 
Mohrenſchimmelhengſt, dreſſirt W 
und vorgeführt von Herrn Franz 
Renz. Auftreten der Schulreiterin 
Se Helene Wagener. 
roſſartige Reckprodue⸗ R 
tionen v. den Geſchw. Thora u. 
Thekla Hoffmann. Der Con⸗ 
mistenzeitt von den Geſchw. 
15 Lillie und Rosa Meers. 
8 . Jules Seeth mit jeinen 
dreſſ. afrikaniſchen Löwen. 
„Morgen Freitag: Japan. 
Sonntag 2 Vorſtell. um 4 u. 7 Uhr, 
um 4 Uhr Nachm. 1 Kind frei. 


j 3 Hochachtungsvoll 


ö 0 7. 7 = - — 
ir * 
Zeltgarten. 
Wieder⸗Auftreten der Schweſtern 
Delavier mit ihren großartig 
dreſſirten Papageien. 
Nur noch einige Tage: 


Der mpſeeriöſe 
Globus, 


völlig neue, hier noch 
nie geſehene ſenſa⸗ 


tionelle Production. 
Herren Gebr. Schwarz, 
omiker, Frl. Teichmann und 
Fräul. Müniehsdorfer, Sänge⸗ 
rinnen. Auftreten von Mr. 
eretti, großartige Productionen “ 
am Schwungſeil, Miss Blanche, 
drahtſeil⸗Künſtlerin, Miss Victa 
illian und Adela, Pyramiden- 
ünftlerin.,Geschw.Delepierre, 
großart. Inſtrumentaliſtinnen, 
und Herrn Markow, Komiker. 
Anfang 2½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Acten von Ch. Birch⸗ 
[4213] 18 


Luſtſpiel 95 


Hotel Oester- | 
Anlang | 
15701105 


Schlaraffia Wratislavia. |5 


Con- 


ompeji. 


6 — 
** 


alt, von 


Victoria - Theater.) 
Simmenauer Garten. ® 
Direction ©. Pleininger. & 
Nur noch kurze Zeit. 85 
5 Täglich 9 Uhr Auftr. d. Hru. x 
Ferd. Deleliseur, E 
erfter Improviſator der Welt 8 
in 6 Sprachen. Improviſatio⸗ 
nen der Dichtkunſt, Malerei © 
und Muſik. Die Vorträge und E 
Productionen des Hrn. Deloli- 
eur aus deſſen 16 Nummern 5 
umfaſſenden Repertoire wechſeln 
jeden Abend. [4202] : 
“Täglich 10 Uhr Auftr. d. Mr. 


harles Glär 


in ſeinen großart. Productionen 


Ar. Clär beſteigt das Kabel M 


Bi geichehen) in hohen Reitſtiefeln 
mit Sporen und führt darauf F 
die ſchwierigſten Saltomortales, F 
Pirouetten ꝛc. aus. N 
Auftr. ſämmtl. Specialitäten. & 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


„ Panorama, 


Filiale von Berlin, 
Giſchofſtr. 3, J. 

Dieſe Woche Berlin mit Leichenfeier 

Kaiſer Wilhelm J. Entrée 20 Pf., Kinder 

10 Pf. Abonn. Jed. Woche and. Länder. 


Heute und folgende Tage: 
Humoriſtiſche } 
Soirce 5 
der allbeliebten ; 
Leipziger Quartett- 


u. Eoncertfänger. & 
Direction Gebr. Lipart. 


1001 Nacht. 


. Commanditen. . 
Entrée 50 Pf., Kinder 25Pf. 
Kaſſeneröffnung 6%, Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


Ber 1 


[6680] Ergebenſt Fuchs. 


Juſtitut, e Fete 
int ge Ver 


Religions- und Confirmanden⸗ 
3 Unterricht [5640] 


Rabb. Dr. Fraenkel, 


Schwertitrafe 5a, part. 
Tanzfehr-Inftitut Ä 


E. & H. Nieseit, 
Altbüßerſtr. 29, I. 


Die ſchönſten für dieſen Zweck 


geeigneten, neu renovirten Räume. 
Beginn der verſchiedenen Curſe Ende 


October und Anfang November. 
Anmeldungen vom 16. Oct., von 
11—1, 4—6 Uhr. 
Proſpecte führen wir nicht. 
Frau Emilie Nieselt, 
I. Nieselt, Balletmeiſter. 


Zu einer von Frau Niefelt ge 
41981 


leiteten 


Privat⸗Tanzſtunde 


werden noch einige Damen un 
Herren als Theilnehmer geſucht. 
Näheres Garveſtraße 18, part. 


it gr. Bekanntſch. i. f. jüd. 
27 Kreif empf. A. Melnik, 


Verkin, Georgenkirchſtr. 22. 


Heiraths- Parthien 
aller Coufeſſionen, ſtreng reell 
u. abſ. discret durch Julius 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. ER Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. 11792 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, 26 Jahr 

ſehr repräſentablemErſcheinen, 
ch ere in > Stellung, welcher 
ich innerhalb 2 Jahren um ½ ver: 
beſſert, wünſcht Bekanntſchaft junger 
Damen mit einigem Vermögen behufs 
ſpäterer Verheirathung. Damen, 


welche auf dieſes nur ernſtgemeinte 


Geſuch eingehen, belieben ihre werthen 
Adreſſen mit Photographie unter 
Chiffre L. M. 81 Thorn 8 
niederzulegen. 1.85686] 


auf geſpanntem Drahtkabel. Pi 5 


(was noch von keinem Künſtler F 


= a eee gültig zur Führt nach Bredlan mit jedem 


x Billets à 40 Pf. in den bekannten 3 


Keller. 


Heute Extra⸗Familien⸗Kränzchen. 5 


Vorläufige Anzeige. ER 
Leiltgarten. 
Sonntag, den 14. Dstober, Mittags von 12—2 Uhr, 


2 * 
Grosse Künstler-Matine 
zum Beſten der Allgemeinen internationalen Artiſten⸗ 
Genoſſenſchaft zu Hamburg. [5693] 
Ein hochgeehrtes Publikum laden hierzu höflichſt ein 
Die mitwirkenden Artiſten. 


Die Bibliothek ist eröffnet. 


Die Direction. 15685] 


Hotel „Stadt Rom“ Arnswalde, 
vollſtändig renovirt und comfortabe! eingerichtet, durchweg ganz neue 


Betten, ſtreng reelle aufmerkſame Bedienung bei ſoliden Preiſen, 
wird einem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. — Omnibus 


und Haushälter zu jedem Zuge am Bahnhofe (ohne größere Muſterkoffer ꝛc. 
30 Pfg. pro Perſon). 14199] 


Hochachtungs voll 
Hermann Pohl, 
früher Hotelbeſitzer in Rybuik O.⸗Schl. 


Theaterſahrt. 

Zum Beſuch der Theater ꝛc. werden am Sonnabend, den 13. d. daß 
auf den Stationen Oppeln, Löwen, Brieg, Ohlau, Leiſewitz un 
Kattern Fahrkarten IL und III Klaſſe ausgegeben zum N 
erſonen⸗ 
zur Rückfahrt mit dem letzten, von Brrslau um 11 Uhr 5 Min. Nm. 
abgehenden Zuge, Nähere Austunft ertheilen die Billetausgabeſtellen. 

en 6. October 1888. [4093] 


* Jung & Möller 


J Steinkohlen- Engros-Geschäft 
15635] BRESLAU 
Comptoir: Herren 


Grösstes Lager aller ö 


Oſenbau- Artikel: 


Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


Kessel, Ringpiatten, Wasserwannen, 
; Ofen-Röhren und Knie, f 


Camin e etc 


zu billigsten Preisen. 


‚Eiserne Kochmaschinen, 
nen fertig.zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 
illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [3271] 
"DER Extra-Conditionenfür /Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. | 
— a ee Fe — 
An die Hausfrauen Breslau's. 
Wir eröffnen Donnerstag früh, den 11. October er., unſere 

Fleiſcherei und Markthalle, 
Berlinerplatz 20, 

und werden uns bemühen, zu ſoliden Preiſen dem p. t. Publikum Alles 

in beſter Qualität und ſeinen Wünſchen entſprechend, zu liefern. 

Zum Verkauf gelangen: Fleiſch nach verſchiedenen Qualitäten, ſowie 


alle Fleiſchereiproducte, Wild und Gefliigel, Kartoffeln, Gemüſe, 
Molfereiprodnete, Obſt und Blumen. 5569 


Verein zur Verwerthung landwirthſchaftlicher 
| Producte in Breslau, E. G. 


Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins. 
Der Unterrichtscurſus * . — 8 u Anmel⸗ 
dungen nimmt Herr a. = | einen old, Ring eee 


Militär-Pädagogium zu Breslau, 
Nr. 2, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. 
(Königl. Neviſor Major z. D. Theiler, Feldſtr. Nr. 6.) 


Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähurichs⸗ 
rn ſowie für ſämmliche Klaſſen Höherer Lehranſtalten. Be 
ſondere Abtheilungen für zuxrückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 


d | Brofpecte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſulkate ſowie jede weitere 


Auskunft durch den Unterzeichneten. 


Director Weidemann, Kaiſer Wilhelmſtr. 2, 2. El. 
Wandelt'sches Musik-Institut, 


[4833] Neue Taschenstr. 1a, III., 
Kaiser Wilhelmstr. G1, pt., vom October 52, I., 


Clavier, Harmonium, 


Methodik, Harmonielehre, Prima vista Cirkel. 
Anmeldungen für Gesang- und Privatunterricht täglich 11—2 Uhr. 


7 . 9 
J. Neugebauer's Clavier. Inſtitut, 
Tauentzienſtraſte 73, II. Etage, 2 
nimmt Anmeldungen für Klaſſen⸗ u. Privat⸗Unterricht von Anfängern 
und Vorgeſchrittenen, jeder Stufe, Vorm. 9—1 Uhr entgegen. 15164 


Muſil⸗Juſtitut, Gartenstraße 32 0, parterre. 


Der Wintercurſus beginnt am 11. October. [1614] 
Aufnahme neuer Schüler (Anfänger und Vorgeſchrittene) im Enſemble⸗ 
u. Privatunterricht tägl. v. 11—4 Uhr. Lucie Menzel. 
Anmeldungen noch einiger Schüler zum Unterricht im Clavierſpiel 
(Anfänger 5 Ber eihrittene) one ich bis 20. October täglich 
von 9— 11 ühr und 2 4 Uhr in m. Wohnung, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 5, 1. Et., entgegen. — [5688] 


Regina Littmann. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


dungen und Flechten als h 
S. G. 

berg F. A. Nickel. 
T. Hippauf. 


eilſam bewährt. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. 


Zu beziehen in Breslau bei 
Münſter⸗ 


Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt 
Ohlau Hugo Bock. Oppeln A. Chrometzka. 


Patſchkan 


Carl Langner. Ratibor F. 1 nid F. Franke. Schweidnitz 


Oswald Moſchner. Sorau N.⸗ 
Strehlen J. Süß. Striegan C. 


Warmbrunn H. Caſtelsky, Apoth. 


J. D. Rauert. 


teinau a. O. A. Ziehlke. 
G. Opitz. Waldenburg R. Bock. 
Zabrze W. Borinski. [4208] 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Sypothekariſche Darlehne 


und Baugelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 


Sleiwitz 
Hotel „Deutſches Haus“, 


gute Zimmer, Küche und Keller, 
beſte Geſchäftslage, mäßige Preiſe, 
Hausdiener am Bahnhof, empfiehlt 
angelegenſt [0228] 
Stephan Poersch. 


— — 
Luben. 
II. Tost's Hotel 
zum Löwen 
hält ſich einem geehrten reiſenden 
Publikum beſtens empfohlen. [4082] 
(Küche unter perſönl. Leitung.) 


2 


Wie neu! 
* 1 


werden Kronleuchter, Girandoles, 


Hänger, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


R. Amandi, 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind heut 
nachſtehende Eintragungen erfolgt: 
Nr. 693 die Firma (4195 
M. M. Schmidt 
mit dem Sitze in Schweidnitz und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Reinhold Benſer zu W 
Schweidnitz, den 6. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenxegiſter iſt heut 


MM bei der unter Nr. 608 einaffrageuen 
5 4196] 


Firma L 
M. M. Schmidt 
zu Schweidnitz in Colonne 6 Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen worden: 
„ Die Firma iſt erloſchen.“ 
Schweidnitz, den 6. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Robert Weigelt 
zu Strehlen iſt heute, 
am 8. October 1888, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Buregu⸗Aſſiſtent z. D. Donix 
in Strehlen iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen find _ 
bis zum 29. November 1888 
bei dem Königl. Amts⸗Gerichte zu 
Strehlen anzumelden. 

Die erſte Gläubigerverſammlung iſt 

auf den 1. November 188 
Vormittags 11 Uhr, 
und Prüfungstermin 
anf den 20. December 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht zu 
Strehlen anberaumt. 5 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
ee auferlegt, von dem Beſitze 

er Sache und von den Forderungen, 

für welche fie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 29. October 1888 
Anzeige zu machen. [4194] 

Kintzel 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Strehlen. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
flegers, Gemeinde = Vorſtehers 
Johannes Weinert aus Stifts⸗ 
Altläſt, werden die unbekannten 
Rechtsnachfolger der am 10. Auguſt 
1886 zu Stifts⸗Altläſt verſtorbenen 


unverehelichten Erneſtine Döppler 
aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine 4180] 


den 25. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf den 
etwa 400 Mart betragenden Nach⸗ 
laß der Erneſtine Döppler bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 
melden, widrigenfalls der Nachlaß 
dem landesherrlichen Fiscus zuge⸗ 

ſprochen werden wird. 
Parchwitz, 5. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Kunze. 


Berichtigun 


In dem au „Nunts⸗Gericht 
Schl.“ vom 5. d. Mts. 

it lau Daeger'ſche ſtatt Doe⸗ 
e Hofbuchdruckerei gedruckt 
81827 


Freiſtadt i. 


ger 
worden. 


der Textilbranche, in 


J Aetien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General⸗Agentur Höfchenſtraſſe 35 part. 93 Uhr. 8 
Ortmann. 


[0227] 


Bekanntmachung. 

Der in der Kaufmann Iſidor 
Fuchs'ſchen Concursſache von Op⸗ 
peln auf den October 1888, 
Vorm. 9 Uhr, anberaumte Termin 
wird wegen der an dieſem Tage 
ftattfindenden Wahlen zum Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſe aufgehoben und 

auf den 31. October 1888, 

Vorm. 9 Uhr, 
verlegt. [4220] 

Oppeln, den 8. October 1888. 

önigliches Amts⸗Gericht. 


Für das Jahr 1889 ſoll die 
Anlieferung des Bedarfs an 


Sprengpulver, Dynamit 
Brenn⸗ und Maſchinenöl 


und ſonſtigen Verbrauchs ⸗Ma⸗ 
terialien für die Factoreien 

8) der Paulus⸗Grube bei Mor: 

mon und 

b) der Hohenzollern⸗Grube bei 
Beuthen OS. 
im Wege der Sub miſſion vergeben 
werden. 

np e wollen ihre Offer⸗ 
ten an die Gräflich Schaffgotſch'ſche 
Verwaltung hier unter der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von 

Factoreiwaaren“ 

bis zum 31. October er. incl. 
verſiegelt einreichen. 11829 

Der Nachweis über die Quanti⸗ 
täten, Sorten und Maaße ꝛc. der 
zu liefernden Waaren, ſowie die 
Lieferungsbedingungen können im 
hieſigen Verwaltungs⸗Bureau ein⸗ 
geſehen werden. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen werden auch auf Ver⸗ 


langen gegen Einſendung von 70 Pf. 


ſchriftlich franco mitgetheilt. 
Beuthen OS., den 6. Octb. 1888. 
Der Gräflich Schaffgotſch' ſche 
General⸗Director 
5 Erhs. 
Fin ein nachweislich gut gehendes 
Agentur⸗Geſchäft wird eine jün⸗ 


gie Kraft mit etwas Vermögen als 


oeius geſucht. 185673] 
Gefl. Off. unt. Chiffre F. 8. 97 in 


- der Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Compagnongeſuch. 


Ein Commiſſions⸗ und Agentur⸗ 
geſchäft ſucht wegen beſtändiger Ver⸗ 
größerung einen thätigen Theilhaber 
mit einer Einlage von 30,000 bis 
40,000 Fl. Die letzte Jahresabrech⸗ 
nung weiſt über 100 pCt. Ri 


gewinn auf. 
Offenen unter H. 24720 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ich wünſche mich mit 30. bis 
40,000 Mark an einem ſoliden 
Geſchäft, am liebſten in Ober⸗ 
ſchleſien, ſelbſt mitthätig 

zu betheiligen. 
Offerten erbitte unter Angabe 
von Pa.-Neferenzen sub Chiffre 


O. 155 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 1835 


Vertretungen 


für leiſtungsf. Bau 
12. Liegnitz ee 


Vertretung. 
Ein gut ſituirter, cautionsfähiger 
Kaufmann, ade Reiſender 
0 t per bald 
Vertretung eines leiſtungsfähigen 
Hauſes für Breslau bezw. Schleſien. 
Gefl. Off. sub Sch. 2 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [5716] 


Sichere Exiſtenz! 

Mehrere, bei der Kundſchaft ſeit 
18 Jahren brillant eingeführte Ver⸗ 
tretungen ſehr leiſtungsfähiger 
rt find per ſofort gegen mäßige 
intſchädigung einem intelligenten 
Kaufmann, möglichſt Reiſenden, zu 
vergeben. Offerten sub Chiffre 
6. W. 191 an die Exped. der Brest. 
Zeitung. [4135] 


P. A. Hoffmann's 


Weinhaudlun 
in Brieg in Schl. 
iſt ſofort mit Grundſtück 
und Lager aus freier Hand 
n verkaufen. Nähere 
uskuuft ertheilt im Auf⸗ 
trage der Beſitzerin, der 
Kaufmann Paul Schmidt 
in Brieg. 14215 
PIOBSEHHOELL 


fe} Frische Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ r ein hieſiges Speditions ⸗Ge⸗ 

Vortheilhafter Kauf.] gratzand , , DI -O10° SONDTT-04109, 

Die Erben der veritorbenen Frau ra Tan er, 15. d. 1 — am 15. November einen Mann gewünſcht. Offerten unter | beitchend aus 4 großen Zimmern, 
Hippe beabſichtigen die hierſelbſt auf 4 tüchtigen, polniſch ſprechenden H. 8. 96 an die Exped. d. Bresl. Ztg.] Küche, mehreren Cabineten, Speiſe⸗ 
der Teuchertſtraße belegene Beſitzung, Hecht, Cabeljau, A ? ol: kammer u. ſ. w., mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
welche etwa 45 Ar groß iſt, aus | Ver aufer. Tüchtige leitung verfehen und friſch renovirt, 
freier Hand zu verkaufen. Lachs, Schellfische, Wrisehen S. — Konitadt. iſt bald zu vermiethen. Näheres 

Das Grundſtück, welches durch⸗ 8 1 B — —— Kupferschmiede daſelbſt beim Hausmeiſter oder Kaiſer⸗ 
weg die Cultur des Gartenbodens Seezungen ilber 40 8, — — Wilhelmſtraße 47, 2 Trepp. 5697] 
bat, eignet ſich beſonders zur Anlage 9 Zand er N wogegen, Manufachre für en finden Sauenbienite 7 
Er 10 8 Sabre auf Denken | „ Skeinbutten, h Keane c Tue es J sofort lohnenden.dauernde | Tauengienitr. 71, 
mit Erfolg betrieben wurde. Auch Taf elzander Schellfisc 6, per ſofort einen tüchtigen Beschäftigung bel Ecke Taſcheuſtraße, ag 
zu einer Fabrikanlage oder zum Be⸗ 9 94 1 Verkäufer E. Leinhaas iſt die halbe dritte Etage per Ofen 
triebe eines offenen Specereigeſchäfts lebende ummern, + . „ zu vermiethen. (5709) 


Gehaltsanſprüche bei freier 
Station nebſt Angabe der Bus 
ren Stellungen find bald 
richten an [4 107 
M. Behmack, 
— an i. ne 


würde ſich das Grundſtück wegen der 
in der Nähe belegenen Kaſerne und 
da ähnliche Geſchäfte in der Nähe 
nicht befindlich ſind, beſonders eignen. 
Im Auftrage der Erben habe ich 
einen Verkaufstermin 
auf den 31. October 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
auf meinem Bureau anberaumt. 
Zum Erwerbe des Grundſtücks 
würde eine 1 von 
12 000 Mark genügen 4189 
Gleiwitz, den 8. October 1 


Geissler, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Spiegel- und 7 7 5 Holl. Austern 
Arp fen, E empfehlen [4214] 


ee Erich & Car 

Schleien, Flusshechte, a ‚Schneider, = 
Aale, Forellen, |Sehweidnitzerstr. 13°°15, 
Hummern | u Cent, 
empächlt 5699] Hoflieferanten. 


E. Huhndorf, 5 


Ein Lehrling iſt die halbe dritte 9 5 im ae 


[mit guten Schulkenntniſſen wird] Neubau zu vermiethen. 


Kia getan." Bee ho Werder ſtr. 29 


87 mein 8 ns Auaben- einrich Lesehztner, iſt eine when n 2. Stock, 3 zwei⸗ 


Garderoben ⸗Geſchäft ſuche Deere 70179. 76/77. u. 1 einfenftr. Zimmer, vollftändig 
einen wichen I ee (5694]] Einen Lehrling, BE frenovirt, zum 1. November, auch 
. 5 5 asche ſiraße 20. FE hunde — — in 82 fpäter, preiswerth preiswerth zu vermiethen. 

reslan, 4 aſchenſtraße ulkenntniſſen ſuchen 2 N Sa 

ür die Schnittwaarenbrauche a ee Co, Noßmarkt 54 
= a 15 855 e TTT 8 5 — 2 Reto! 
äufer, beiderLandesſprachen mächtig, een A bald und die age a ohnun | 
per fofort event. 1. November cr. zu Vermiethungen und „ 1889 zu * 


Ta Gegen Nachnah fendet billi önli : 
Refunrantgeund fd u 21, 85 j a een Teen eee 3 Perſönliche ae Miet. 9 eſuche. u: 3 
(Mark 0 lan) dene Schweiditzerstr. 12. : David Schlesinger, - H. es re Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Gef chü f f Sräume 
mit Vorder⸗, Seiten⸗ u. Hinterhaus, Katſcher. 8 


Für mein . Geſucht ſind zur baldigen Benutzung 
und Confectious⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt eu ee ra DE Albrechteſtraße 3 I N 


Röſt⸗Kaffee 


am beſten und billigſten ſtets friſch Itellen-Anerb ieten 


großer Hof mit Stallung, iſt wegen 
vorgerückten Alters incl. Inventar 


— a feften en 1 7 mit 6. G. ill nur bei und Geſuche. vertan „ 1 887 2. Etage, Centrum der Saad oder En ro ſalbſt nen 
den Befiker jeibf ſofort zu ver⸗ Aller, ertionspreis die Zeile 15 Pf. g nahe dabel 171 IM . 
kaufen. Offerten sub 8. K. 3142 Ecce aätelob den, — Daum belle, Pr 2 18 m — —— Offerten mit Breisangabe "unter Aare Kr. 2, II. 8888 


Chiffre G. 2. 100 Brel. Ztg. erbet. 


Wer änferftelle Oderſtraße 18 Ein Gewölbe 


befördert die Anonncen⸗Exped. von 
C. Schoenwald, vorm. G. 
Müller's Nachf., Görlitz. 


Filia 101 2 Den geehrt. Hrn. Chefs empf. 
Kloſterſtr. In er Brüderſtt. 14. koſtenfrei tücht. Verkäuferinnen und 
—— . Lehrfrs. Frl. M. Monse, Riemerzeile 19, II. 


Gab., Küche, zu vermiethen. 
eur verm. Data 3 Zim. , Cab., „ 
Offerten — Gehaltsanſprüchen] der Deſt Kate 8 Bu & Entr., neu 75 bald. Näh. 1. Et. Moritz Sache, Rosdzin. 


Pere mächtig, ſucht, geſtützt auf Alte Taſchenſtraße 19 


Pa.-Referenzen, p. 1. Januar ander⸗ iſt die Hälfte der 1. Eta 
ge bald oder ſpäter zu vermiethen. 
— 9 S er M. d. 100 ſt Was Nähere durch den Haus hälter. 65427 
— — —.. .. — 


gerichtete 


Bieri und Fleiſcherei 
iſt bald und preismähig zu 
verkaufen. 


werden unter G. H. poſtlagernd 
Koſten, Prov. Poſen, erbeten. 


 Gornig’s Verm. Compt., Tauen⸗ 


Fabrik Amsterdam. Detailpreise b. % Ko. M. 8.80. 


A 12 
Ganz in der Nähe der Stadt 8. 8. äft per fofort t ulſtändi iſt Albrechts 6 „Balmbann“ 
Ratibor iſt ein ſehr ſchönes und & 592 8 a Ohne Gehalt a ee eee 1852 de 5 ren mit oder ohne adeneinrichtung ſofort 
mit allem Comfort eingerichtetes 3 3 ſſucht baldigſt eine gebildete, ſehr“ 8. I. Gronau, Col —5 f Gert u. Kellergelaß, unter günstigen Bedingungen zu ver⸗ 
Neftaurations:- 23 U 85 3 SBirhmastteis ale Meprafentantin. Fir mein Wobewanren: nd 600 Mark p. a. A miethen. Näheres bei dem An 
Etab liſſement wi 24 = Leiterin eines Hausſtandes, Er 7 Damen ⸗Confections⸗Geſchäft g Mietben. daſelbſt oder Bahnhofſtr. 7, 1. ar 
mit Tanzſaal ic. 1 mit einem 4 352 8 ziehung mutterloſer Kinder. ſuche ich zum ſofortigen Antritt bei eller lei 
ehr ſchönen, großen Garten, per 1 733 ＋ Offerten unter D. 193 i. d. Exped. hohem Salair zwei tüchtige Ber: SOhlat 1 u Ufer 2 x 25 ) 
ofort zu verpachten, event. zu #235 Ider Bresl. Ztg. niederzulegen. [1782) | käufer, welche auch gewandte Deco⸗ . au: * - Geſchäftslocal 
Belieben Offerten an bie Orpehlien E33 — 41115 & 1 mi Alt, Mäpcen fuche bei 32333 — ee — 6 ER a ge 1880 zu von Herrn Wilhelm Sell - 
der „Oberjchlefiichen Preſſe“ in 1252 3 23 1% Ba eg a ER a Henn Keen ig, |Sermieinen. Wietze ess 100 w. pn. Ohl au er r a ße, k 
Ratibor unter Chiffre 0. 8860 48252 Führ. eines kleinen Haushaltes. Off 41881 Thorn, Breiter. T init site, 12 . * 
SE eee eb 2 8 [erbeten unter O. S. poftlag. Ratibor. . ate rn r 2. a eis ing, 
{ te eſſeres Reſtauraut 8 u er me et e art.⸗Wohnung. z. verm. und 
oder Kasia von einem Ks Er 2 9325 Verkaͤuferin einen flotten rn 156 ra Bla fe, 4. 15440 in > 8 As 15674 
rer sie 50 ni 5 Fat, eee tüchtige| N ek oatager, Rast. Vorwerksſtraße 7, When mi in gr — 15 — 
Mo © Berlin SM. make ch 2 * (Nähe Breslaus oforti ah a DBaszsuiih nächſt der Promenade, ſind elegant] 1 4 
n einer Kreisſtadt Schleſ. v. 12000 — ke ge Antritt seht, 7 CH r., Ein Speeeriſt, — Wohn., mit vielem Beigelaß, ]: 8 — Ring 29. r 
Einwohnern iſt eine ſeit 25 Jahren & 385588 e rüche un 15 7 raphie] katholiſch, auch polnif , von 800— 1100 Mek. p. fo. zu verm. br 
beſtehende Cigarreufabrik, mit 18 108 2 „3% an offe, kann vorläufig für das Lager meiner ( J Et 7 Jas Se iſt ein ſchöner, 
Arbeitern und alter treuer Kundſch., 3 EL 1836 Brodfabrik, aber nur zum fofo Dotter Gräbſchnerſtr. 32 roßer, heller Laden auf der 
anderer Unternehm. wegen m. wenig — r Antritt Stellung erbalten. Später 3 Zim belebteſten ee mit t Bohnun per 
Capital fofort zu übernehmen. Die 2283 ine 5 — tücht. Verkäuferin, kann er auf Wunſch in mein Colonial⸗ 1 2 8 Wohnung, 3 Zimmer 26, Neujahr od. Oſtern zu vermielhen 
Arbeitslehne, fonpie Mielhe find. fehr © 32 Be ende In Der dum u Noenber |maaren-@ejcäft Se im 3 Sees u vermieten. [083] Miheres zu erfuhren dur 6: 
N B. ber Die EI "EEE S Tnuiienoes Engagement. Geil. Suchen, "Feige men Kaiſer Wilhelmſtr. 71 Weener Saeed _ 
Annoncen6rp, v. G. Schoenwalb, [= E E Ef ER ber Brent. Pa 1560 Abjchrift und ohne ee feines Hochparterre zu vermiethen. e e 
vorm. Mrüller's Nachf., Görlitz. H 2 — RER nam BE N. eee, 2a lund vollſt aue ecerei⸗ und 
Lande, 1 2 23 ine junge Dame, welche moz] Jullus Welse, Kaufmann, Friedr. ⸗ Wilbelmſtr. 69 — ER er ran Foce 1. 95 
Sue Gu le geie a be PP, As unb aut ‚fibende Zoillen r 0, Ieerih, ‚Bohn. % &t.,5 Zimm., 2 Cab., baranftoßenben geräumig, ‚Wohnungs: 
zeichnen und zuſchneiden kann, wi f 89 1; 
10 Morgen Acer er = LL um sofortigen Antritt bei vollftändig Ein praktiſcher ſelbſtändiger Küche, E a 3 p. 1. Apr. 89 zu] räumen find vom e 
rg 8 Teer Station geſucht. 14141 
E * 


Offerten erbitte unter K. N. 20 tzienſtr. 75, empf. d. geehrt. Herrſch. ff h 
poſtiagernd Noldan. (5713 8 65 6 l Diener, 3 pohlagernb Beieg erbeten. Late Brieg erbeten. 56840] Tgjegraphische Witterungsberichte vom 10. October. 
— DEN. de Nod Kafahr Ei D II t Gl der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Ein altes und recht gutes Jud. neh w San. Kinberpfl gn. Kinderpfl. n eſti a eur, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
K 77 it u. Verkäuferin. empf. Bur-Diufeumpl.7 5 5 Bohritation, * — 85 7 
Köchinnen —— Kinderfr. [erfahren iſt, 22 33 8.5 
0 N kllge chäf empf. P. Grossmann, Reußen⸗Ohle 4. e Werden Seal Ort. Fr 28 238 Wind. ! Wetter. Bemerkungen, 
iſt Verhältuiſſe halber ſofort 1 Lehrmädchen melde ſich Breite⸗anſprüchen unter A. I. 192 an die 3532 88 | 
und Nan zu verkaufen. ſtraße 49/50 in der Blumenhdlg. Exped. der Bresl. Ztg. ſenden. E Eilers rn r 
Gefällige Offerten werden Ein verh. Kaufm., welcher zulept| Für mein Colonialivanren: u. Tülſachmorgr- 763 | 11 |NNW err | 11 NW 2 (wolkig. 
unter M. H. 30 poſtlagernd 10 J. in einer der bedent Spin: Delicateſſen Geſchäft ſuche ich eren 76 4 080 1 oe 
Kouftadt OS. erbeten. [5712] nerei-Mct.-Geſellſch. in Polen als | zum baldigen Antritt einen durchaus] Christiangun 6 
TT K re 755 7 NNO 3 Regen. 
= 3 Hg e bac ee tüchtigen, foliden, jungen Mann Stockholm. 759 | 6 |NNO 4 |bedeckt. 
a acement in 
Specialität gi leich. Eigenich od. ats Magazineur, als Expedienten. ru 764 —5 [W 2 wolkenlos. 
etersburg. - 761 3 080 1 [Nebel. | 
* erwalter ꝛc.— Derſ. iſt durch Aus⸗ Neiſſer Kaſſee⸗Röſterei Moskau 764 6 8 ˙1 wolkig. 
Münchener weiſungsbefehl un r 110840 Albert Niepelt. Kann m 
„ RB Vel Seugn.u.&mpf. Of. u | OTk, Queenst.| 767 | 1 —— 
B D ck w ur ſt 4 1 . — — an Haasenstein Wees, Bresiamerh Zum fofortigen Antritt eh Bien ee Lu — 5 A bedeckt, 
(Eigene Erfindung). ID peltbet, 2 C r federgewandt, welch. 15. October ſuche einen tüchtigen Sr E 754 |. 3 INNO 3 bedeckt. 
Diefe in allen bedeutenden II PRaster. mauer & n 080 en balen: 5.— 6000 M. Caution legen kann, In en Mann, vertraut mit I Hamburg 755 7 N 3 Nebel. Nachts Regen. 
Reſtaurants und Bier⸗Aus⸗ * 8 en Apoih., ſucht Vertrauensſtellung eventl. 4 derXeinen-,Wäiche, Wollen: I Seinemünde. 256 7 184 rn 
ſchauken der Reſiden ge: F., Wüſteſeld. „ 0215 thätige Betheiligung 5 32 reellen und Kurziwaaren⸗Brauche. I Neutahe wasser | 756 | 7 1880 1 wolkenlos Nebel. 
ührten, pikant gewürzten Würſte Teanel aa Apethete, lucrativen Geſchäſt ff. unt. K. 89 Offerten erbitte unter F. A. Memel... 768 [ 11 88 3 In. en 
— Warmeſſen empfiehlt und J. Müller, Apotheker, Breslau. Briefk. der Mes 3 [5657] [ poſtl. Bernitadt in Schl. 7 162 ° 8 M bedeckt. 
verfendet prompt 115) BI Ew. Wohlgeboren Js er . ——— a... 756 5 Ww 2 |Regen. 
eringsgeſchäft en gros 1 1 Karlsruhe 758 3 [8 Reg Nachts Schnee. 
Deutſche Fleiſchhalle kann ich berichten, A 7 mir ber- feinen gut empfohlenen, bei der fehle: Ein junger Mann . 757 4 a er zu 8 
A. Jacob, sandte Compensations-Fluidum“) ſiſchen Kundſchaft bereits ee für Mauufactur⸗ und Colonial: München 750 4 W 5 Beer 
Berlin, Friedrichſtr. 55, sich zur Beseitigung von Hexen- | Weiſenden. waaren findet per 1. November er.] Chemnitz 758 3 8 5 wolkig. Thau. 
Burhtabeit mit Dampfbetrieb. | schuss — 8 Wed bat. Leopold Dummer, el dauernde Stellung bei N 11831] [Berlin v 755 6 Isa bedeckt. Gest. stark. Regen. 
— "eienhen 1500. muß —.— neck Stägig, Gebrauch, d. L festem Nür, mein Maunfact.⸗Engros⸗ — hte Shoppini5 OS. SATIRE En | f = rg 
Mandelkleien Seite ug Einreiben des Rückens, war aller] © Geſchäft ſuche zum fofortigen Wilhelmine Breslau 757 [ 6 8 gen 
berraſchend wohlthuend für die Haut, | Schmerz verschwunden. [024] Eintritt einen mit der Branche voll- | Ein landwirthſchaftl. Rechn. lee d' Aix 766 6 40 3 wolkig. 
= r Wadet (3 Stüd) 40 Pig. bei i Laasan, 11.5.1886. Graf Pourtales. ſtändig vertrauten Commis. [4142] | Beamter, 34 Jahr alt, kath., mit RER 757 | 9 1 3 wolkenlos, 
* Woffsehildt, O — Ueber die Wirkung Ihres Compen- Glogau. J. Hahn. fallen ſchriftl. Arbeiten, Buchführ., Trier 760 11 |NW 2 Regen. Nachts Gewitter. 


Amtsvorſteher⸗ und Standes⸗Amts⸗ | Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
ran 3 an a. 4 „ = frisch, 6 3 de steif, 8 — stürmisch, 9 Sturm, 
gc, re m. bet Lug ſucht] 10 = starker 8 9 — se" 
— v8.25 bl. rantenftein Sl Eine Depression unter 755 mm, vom Sac. Osten kommend, liegt 
sehn ni > 2 über dem westlichen Ostseegebiete, nachdem sie am Abend an der 
Für ein an der Grenze gelegenes] deutschen Ostseeküste vielfach stürmische nordöstliche Winde 1 
Eiſenwerk in Polen wird ein] hatte. Ueber Central- gen ist das Wetter kühl, trübe und regnerise 
durchaus tüchtiger, erfahrener In Hannover sind 22, Wiesbaden und Magdeburg 25, Kassel 27, Berlin 


Werkmeister rb 


—— 
Offerten mit Angabe der] Verantwortlich: * den armen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


— 6 —.— Zum ſofortigen Antritt . 
N l erichten em ich den ganzen der poln e m 
200 bis 300 Meter Feld⸗ Winter an Rheumatismus in den a a en Sprach 7 
ren nebſt 5 bis 6 kleinen I Schultergelenken gelitten, ist der- 
Kipp⸗Wagen, in gutem Zu: selbe nach mehrmaliger Einreibung Commis. 
mit dem genannten Fluide jetzt] 3. Wiener, Kattowitz OS., 


gr zu kaufen geſucht. 
B. 90 — 213. 15710 gänzlich geschwunden. Mannfaeturivanren- und 


E. v. Lenthe, Lenthe, Landschaftsrath. confections⸗Geſchäft. 
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